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Sur Uriegslage. 
1800 Rumänen gefangen. 


8 Wir haben ſchon oft betont, daß bei der Be⸗ 
ertung von Erfolgen und Siegen es weniger 


auf die Zahl der Gefangenen als auf den Ge⸗ 
ändegewinn und das ſtrategiſche Ergebnis an⸗ 


imm. Beſonders bei den ſchweren Nieder⸗ 
agen, die das ruſſiſche Nieſenheer im Laufe des 
droben Krieges erlitten hat, war in Kreiſen 
ie allein die Zahl zum Maßſtab des Erreich⸗ 
en zu nehmen pflegen, der Erfolg unterſchätzt 
In en, wenn die Gefangenenziffer und der 
Mfang der Beute den „Anſprüchen“ nicht ge⸗ 
nügten. Ahnliches bemerkten wir bei der Bewe⸗ 
ug der Siege in der Dobrudſcha und in Sie⸗ 
enbürgen. Ein Heer, das in Auflöſung zurück⸗ 
lutet, kann dennoch in der Lage ſein, trotz blu⸗ 
iger Verluſte die Überlebenden und faſt alle 
eſchütze zu retten. Aber keine Regel ohne 
Usnahme, zumal wenn es ſich um die Kriegs⸗ 
macht eines kleinen Staates handelt. Unſere 
eitblickende Heeresleitung hat ihre triftigen 
lünde, wenn fie jetzt bei ihren Meldungen 
er die Gebirgs⸗ und Waldkämpfe im bergigen 
8 ordrande der ſanſt ſo ebenen Walachai die Ge⸗ 
kchtsorte nur jo allgemein wie möglich kennzeich⸗ 
paz Südöſtlich oder weſtlich dieſer oder jener 
felstraße iſt ihre ſtehende Redewendung, weit 
ner nennt ſie einen Berg, einen Bach oder 


ar einen Ort, den unſere über alles Lob erhabe⸗ 


ben Streiter überwunden haben. Da iſt es 
un in den letzten Tagen ſehr bemerkenswert, 


enn fie uns die Zahl der Gefangenen anſtelle 


955 Raumgewinnes angibt. Dieſe Zahlen jind 
und bleiben überaus hoch. Man erhält in 
3 8 1 entgegen der Regel, einen zu⸗ 
erläſſigeren Maßſtab, als es ſonſt der Fall iſt. 
1 man iſt gewiß berechtigt, daraus den Schluß 
in ziehen, daß ſich die rumäniſchen Streitkräfte 
er Walachai in einer bedrängten Lage be⸗ 
hi en. Rumäniens Heer zählt nur nad) wer 
0 gen Hunderttauſenden. Das iſt der eine Ge⸗ 
5 punkt. Von einem anderen Geſichtspunkt 
= haben wir feſtzuſtellen, daß dieſe zahle 
10 chen Gefangenen eingebracht wurden trotz 
hen Widerſtandes bei heißen Kämpfen auf 
rückte“ schwierigem Gelände und trotz vorge⸗ 
bender Jahreszeit. Wenn man das alles wohl 
net, wird man auch der Tapferkeit der ſieg⸗ 


no vordringenden Stoßtruppen gerechter, als 
9850 es unter anderen Begleitumſtänden wer⸗ 


1 n könnte. Es will aber etwas heißen, daß am 
Nu November 1800, ſeit dem 9. November 4800 
n bei den Kämpfen längs der Paß⸗ 
nie in unſere Hand gefallen find. Und man 
Ent es begreiflich, wenn der rumäniſche Ge⸗ 
a Lambru unſere und unſerer Verbündeten 
Furchen feiner Diviſion als Vorbild empfiehlt. 
tloſe, unternehmungsluſtige, entſchloſſene 
De nennt er fie, die ſeit zwei Jahren und 
ter onaten kämpfen, ohne das geringſte an 
Nich litäriſchen Stoßkraft einzubüßen. 
vehrkebt kleiner als die Stoßkraft iſt die Ab⸗ 
10 raft. Was dieſe unſere Abwehrkraft ver⸗ 
erobe „aben die Ruſſen bei ihren neueſten Rück⸗ 
gali kungsverſuchen an der Narajowka in Oſt⸗ 


weht wieder einmal erfahren. An ebendieſer 


fa eat zerſchellten im Weiten am Groß⸗ 
Page des 14. Novembers die Franzoſen im 
ihren erre⸗Vaaſt⸗Walde und die Engländer bei 
f reitfrontigen Anſturme nördlich der 
Guendeund an der alten Drudlinie Le Sars 
eg art. An dieſem Ergebnis ändert ſelbſt 
Eke ae nichts, daß wir nun auch die dritte 
8 35 vorſpringenden Dreiecks an der Ancre 
der e Beaucourt — verloren haben. In 
ja wol n Woche ihrer Juli⸗Offenſive wollten 
iofen i. die Engländer in Bapaume, die Fran⸗ 
ald man Peronne fein. Jetzt find 137 Tage, 
‚No I: als 15 Wochen dahingegangen, und 
Türm mmer flattert ihr Banner nicht auf den 
= dieſer beiden Provinzſtädte. 
* 
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Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 16. November (W. T. B.) 


Großes Hauptquartier, 16. November. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 


N Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 
. Teilvorſtöße der Engländer an der Straße Mailly⸗Serre, ſowie 
öſtlich und ſüdöſtlich von Beaumont ſcheiterten im Handgranaten⸗ 


kampf. Stärkere Angriffe gegen 


Grandecourt brachen in unſerem 


Feuer zuſammen. Den Franzoſen entriſſen wir den Oſtteil von 
Sailly in hartem Häuſerkampf. Abends ſtürmte das Hannoverſche 
Füſilier⸗Regiment Nr. 73 zäh verteidigte franzöſiſche Gräben am 


Nordrand des St. Pierre Vaaſt⸗Waldes. 


8 Offiziere, 324 Mann 


und 5 Maſchinengewehre ſind eingebracht. — Bei den geſtrigen 
Kämpfen im Abſchnitt Ablaincourt⸗Preſſoir iſt keine Anderung der 
beiderſeitigen Linien eingetreten. — Einen feindlichen Fliegerangriff 
fielen in Oſtende 39 Belgier zum Opfer. — Als Vergeltung für 
Abwurf von Bomben auf friedliche lothringiſche Orte wurde Nancy 
in den letzten Tagen von der Erde und aus der Luft beſchoſſen 


und beworfen. 


| Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 
Am Brückenkopf von Dünhof (ſüdöſtlich von Riga) wurde eine 


angreifende ruſſiſche Infanterie⸗Abteilung zurückgeworfen. 
Front des Generaloberſt Erzherzog Karl: 

„Im Südteil der Waldkarpathen lebte die beiderſeitige Artille⸗ 
rietätigkeit auf. — An der ſiebenbürgiſchen Oſtfront ſcheiterten 
öſtlich des Putna⸗Tales ſtarke rumäniſche Angriffe; nördlich von 
Sulka unternahmen öſterreichiſch⸗ungariſche Abteilungen eine Erkun⸗ 
dung auf dem Mt. Alunis. Bei Sosmezon (am Oitoz⸗Paß) blieben 
rumäniſche Vorſtöße ohne Erfolg. — Die Kampftätigkeit nördlich 


von Campolung hat ſich verſtärkt. 


Auch an den über den Roten 


Turm⸗ und Szurduk⸗Paß nach Süden führenden Straßen verteidigt 
der Rumäne zäh ſeinen heimatlichen Boden. Wir machten Fort⸗ 


ſchritte und nahmen geſtern 


5 Offiziere und über 1200 Mann 


gefangen. 


Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 


Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen: 
In der Dobrudſcha kleine Gefechte vorgeſchobener Abteilungen. 
Die rumäniſche Meldung der Beſetzung von Vonascis iſt erfunden. 
— An mehreren Punkten der Donaulinie Feuer von Ufer zu Ufer. 
— Mazedoniſche Front: Die vorbereiteten neuen Stellungen im 
Cerna⸗Abſchnitt find bezogen. An der Struma Patrouillengeplänkel. 


Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Heeresbericht. 
W. T. B. meldet amtlich: 


Großes Hauptquartier, 15. November, 
7 Uhr 45 Minuten abends. 


Weſt en. ; 
Nachm. engliſche Angriffe beiderſeits Ancre, auf 
Südufer bereits geſcheitert. 
Bei Sailly⸗Sailliſel und Preſſoire wird gekämpft. 
Siebenbürgen. 
Eigene Fortschritte auf der Südfrort. | 


Der franzöſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 
14. November nachmittags lautet: Südlich von der 
Somme war in der Gegend von Preſſoire während 
der Nacht das Artillerieſeuer recht lebhaft. In der 
Champagne vrjuhte eine ſtarke feindliche Abtei⸗ 
lung nach heftiger Beſchießung ſich weſtlich von 
Auberive den franzöſiſchen Linien zu nähern; ſie 
wurde mit Leichtigkeit durch Feuer abgewieſen. 
Auf der übrigen Front war die Nacht ruhig. 

Franzöſiſcher Bericht vom 14. November abends: 
Südlich von der Somme beſchoß die feindliche Ar⸗ 
tillerie, der die unſrige kräftig antwortete, während 
des Tages h ftig die Gegend von Preſſoire und den 
Abſchnitt von Biaches und Maiſonette In den 
Argonnen beſetzten wir bei Four de Paris einen 
Trichter, der durch die Exploſion einer deutſchen 
Mine entſtanden war. An der Front von Verdun 
zeitweilig ausſetzende Beſchießung, die lebhafter 

0 5 


gleichzeiti 


Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
oſtgeld für die Rückſendung beigefügt if. 


war in den Gegenden von Vaux und Douaumont. 
Der Tag war ſonſt überall ruhig. 

Belgiſcher Bericht: Heftige wechſelſeitige Be⸗ 
ſchießung an der belgiſchen Front. ne 
kampff war beſonders lebhaft in der Gegend von 
Dixmuiden. Die Gegend öſtlich von Hetſas lag 
unter dem Zerſtörungsfeuer belgiſcher Batterien. 
Bombenwerferkampf in Richtung auf Steenſtraete. 


Der Prinz von Connaught im Elſaß. 

Prinz Arthur von Connaught iſt im Haupt⸗ 
quartier der 7. franzöſiſchen Armee im Elſaß ein⸗ 
getroffen, um den dort ſtehenden Truppen im Auf⸗ 
trage des Königs Georg Auszeichnungen zu über⸗ 
reichen. f 

Ein vielſagendes Bekenntnis. 

Der frühere franzöſiſche Kriegsminiſter Mille⸗ 
rand hielt, wie wir dem „Nieuwe Haarlemſche 
Courant“ vom 11. November entnehmen, am 
22. Oktober in Verſailles eine Rede, worin er u. a. 
erklärte: - 

„Frankreich hat gejagt, daß Deutſchland durch 
Belgien und Luxemburg aufmarſchieren würde. 
Die franzöſiſchen Gegenmaßnahmen waren ſchon 
immer darauf berechnet. Hätten wir nur vier Tage 
mehr Zeit gehabt, dann würden die Deutſchen 
weder Belgien noch Frankreich betreten haben. Die 
großen Manöver im Jahre 1912 an der elſaß⸗ 
lothringiſhen Grenze, welche auch Großfürſt 
Nikolai Nikolajewitſch beſuchte, beruhten ganz und 
gar auf der Baſis der gegenwärtigen Umſtände. 
Die Generale Joffre, Michel und Pau haben da⸗ 
mals die kommenden Ereigniſſe genau voraus⸗ 
geſehen. > . 

In Verbindung mit der ruſſiſchen Mobil⸗ 
machungsanweiſung von 1912, worin die Verkün⸗ 
dung der Mobiliſation zugleich auch als Verkün⸗ 
dung des Krieges gegen Deutſchland bezeichnet 
wurde, iſt dies eine wahrlich ſehr bemerkenswerte 
Außerung! 


* 
* 
Der italieniſche Krieg. 
Sſterreichiſcher Erfolg bei Goerz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 15. November meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze 
Die Lage iſt unverändert. Sſtlich von Goerz 
nahmen unſere Truppen einen italieniſchen Graben, 
machten 5 Offiziere, 475 Mann zu Gefangenen und 
erbeuteten 7 Maſchinengewehre. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Erfolgreiche Tätigkeit der öſterreichiſchen Flieger. 

Aus Wien wird ferner amtlich gemeldet: 

In den frühen Morgenſtunden des 14. laufen⸗ 
den Monats griff eines unſerer Seeflugzeug⸗ 
Geſchwader die feindlichen Stellungen von Rouchi, 
Vermegliano und Doberdo ſehr erfolgreich mit 
Bomben an. Ein feindliches, das Geſchwader an⸗ 
greifende Landflugzeug wurde in die Flucht gejagt. 

Flottenkommando. 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 


Amtlich wird aus Wien vom 15. November ges 
meldet: 9 


Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 0 


Heeresfront des Generaloberſten Erzherzog Carl. 
In der nördlichen Walachei wurde der Kampf 
mit Erfolg fortgeſetzt. Die Rumänen ließen 
23 Offiziere, 1800 Mann und 4 Geſchütze in unſerer 
Hand. Im öſtlichen Grenzraum und in den ver⸗ 
ſchneiten Waldkarpathen keine beſonderen Er⸗ 
eigniſſe. 5 
Heeresfront des Generalfeldmarſchallsss 

Prinz Leopold von Bayern. 7 

Bei den k. u. k. Streitkräften nichts von Belang 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
von Hoefer, Feldmarſchallsutnant. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht 
13. November lautet: | 

Weſtfront: Am 12. November wurde der tapfer 
Brigadekommandeur Generalmajor Remezoff in 
der Gegend von Garbuſow⸗Gukalopze während der 
Beſichtigung einer Stellung durch eine Exploſiv⸗ 
kugel getötet. — An der Narajowka in der Gegend 


vom 


ante 1 

der Dörfer Lipnica Dolna und Swiſtelniki beſchoß 
unſere Artillerie die Gräben des Feindes, welcher 
mit Minen⸗ und Bombenwerfern erwiderte. Der 
Kampf dauert fort. An der Byſtrica unternahmen 
unſere Aufklärer eine gelungene Erkundung in der 
Gegend des Dorfes Bohorodczany, drangen durch 
zwei Stacheldrahtlinien, griffen einen feindlichen 
Feldpoſten an und machten einige Gefangene. In 
den Waldkarpathen wurden die Angriffe des Fein⸗ 
des ſüdweſtlich des Dorfes Dzembronica mit dem 
Bajonett unter großen Verluſten des Gegners zurück⸗ 
gewieſen. Südlich von Dorng Watra dauern die 
hartnäckigen Angriffe des Feindes in der Gegend 
von Hollo und Tölgyes fort. 

Numäniſche Front: Siebenbürgen: Der Feind, 
welcher im Jiu⸗Tale Die Offenſive ergriffen hat, 
drängte die rumäniſchen Truppen zurück, die ihrer⸗ 
ſeits im Norden und Süden dieſes Tales zur Offen⸗ 
five übergingen und eine Reihe von Höhen nahmen. 
Der Feind unternahm erbitterte Angriffe in der 
Gegend von Rumäniſch⸗Campolung, im Jju⸗Tale 
und bei Orſova. Der Kampf dauert noch fort. — 
Dobrudſcha⸗Front: Am linken Flügel rückten unſere 
Truppen ein wenig gegen Süden vor. 

Ruſſiſcher Bericht vom 14. November: 

Weſtfront: Am Narajowka⸗Fluß in den Gegen⸗ 
den der Dörfer Lipnica Dolna und Swiſtelniki 
Aufklärungsunternehmungen und ſtarkes Artillerie⸗ 
feuer. In den Waldkarpathen wurden die Angriffe 
des Feindes in der Gegend von Jawornik und ſüd⸗ 
lich des Pnewie⸗Berges durch unſer Feuer zurück⸗ 
gewieſen. 

Rumäniihe Front: Siebenbürgen: In den 
Tälern der Flüſſe Trotus, Oitos und Tirgului wur⸗ 
den die Angriffe des Feindes abgeſchlagen. Im 
Olt⸗Tale gelang es dem Feinde durch hartnäckige 
Angriffe, die rumäniſchen Truppen zurückzudrängen. 
Im Jiu⸗Tale bemächtigte ſich der Feind des Dorfes 
Bumbesci. — Dobrudſcha: Lage unverändert. 


RNumäniſcher Bericht. 


5 95 rumäniſche Bericht vom 14. November 
autet: 5 

Nord⸗ und Nordweſtfront: An der Weſtgrenze 
der Moldau hat unſere Artillerie die feindliche zum 
Schweigen gebracht. Im Trotus⸗ Uzu⸗ und Cazin⸗ 
Tale greift der Feind ſeit dem 29. Oktober bis 
Heute unabläſſig an; alle Angriffe find blutig ab⸗ 
geſchlagen worden. Wir haben Gegenangriffe ge⸗ 
macht, 2 Offiziere und 81 Soldaten gefangen ge⸗ 
nommen und 3 Maſchinengewehre und Kriegs⸗ 
material erbeutet. Vom Futna⸗Tale bis nach Pre⸗ 
delus außer Geſchützkampf und unbedeutenden Ge⸗ 
fechten nichts Weſentliches. Im Prahova⸗Tale 
heftiger Geſchütztampf. In der Gegend von Dra⸗ 
goslawle hat der Feind mit Infanterie und 
ſchwerer Artillerie angegriffen und uns gezwungen, 

elände aufzugeben. Auf unſerem linken Flügel 
Hat der Feind auf dem linken Alt⸗Afer einige Stell⸗ 
ungen heftig angegriffen, die wiederholt den Be⸗ 
ſitzer wechſelten. Schließlich hat der Feind mit 
neuen, überlegenen Kräften Fortſchritt erzielt und 
unſere Truppen haben ſich nach erbitterten Kämpfen 
gezwungen geſehen, ſich zurückzuziehen. Südlich 
von Dumbeſti an der Cerna Geſchützkampf und 
Patrouillengefechte der Infanterie. 

Südfront: An der Donau nichts Neues, in der 
Dobrudſcha deine Veränderung. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der bulgariſche Generalſtab meldet 
14. November: 

Rumäniſche Front: Sſterreichiſch⸗ungariſche Mo⸗ 
nitore brachten, unterſtützt vom Feuer der Küſten⸗ 
batterien von Giurgiu, auf unſer Ufer ſteben 
Schlepper, darunter fünf beladene. 

In der Dobrudſcha näherten ſich vorgeſchobene 
feindliche Abteilungen unſeren Stellungen. Kein 
Ereignis von Bedeutung. 


vom 


Dreiſte Lügen⸗Nachrichten. 


Daß unſere Gegner ſelbſt die größte Mühe nicht 
ſcheuen, um die Nachrichten unſeres Heeresberichts 
zu dementieren, gehört anſcheinend zu ihrem ſtehen⸗ 
den Brauche. Auch unſer jüngſter Feind glaubt, 
in dieſer Art Kriegführung mit ſeinen Bundes⸗ 
genoſſen wetteifern zu müſſen, und erkühnt ſich ſo⸗ 
gar neuerdings, nur um ſeinen bewußten Lügen 
den Anſchein von Wahrheit zu verleihen, deutſche 
Offiziere, die gefallen ſein jollen, namentlich aufzu⸗ 
führen. Hiervon legt die Preſſenachricht des ru⸗ 
mäniſchen Heeresberichts vom 10. Nonember 1916 
beredtes Zeugnis ab. 
in einem deutſchen Graben am Rosca⸗Berge zwei 
Offiziere und 70 Mann der 5. Kompagnie Infan⸗ 
terie⸗Regiments 187 tot aufgefunden worden ſeien. 
Die beiden Offiziere ſeien die Leutnants Moller 
und Petersdorff. Wie W. T. B. jedoch von zuſtän⸗ 
diger Seite erfährt, betrugen die deutſchen Verluſte 

„ am Rosca⸗Berge am 30. Oktober nur 2 Tote und 
10 Verwundete. Offiziersverluſte waren an dieſem 
Tage überhaupt nicht zu beklagen. Die Leutnants 
Moller und Petersdorff vom Infanterie⸗Regiment 
Nr. 187 erfreuen ſich noch heute bei ihren Truppen 

der beſten Geſundheit. 


Franzöſiſche Militärkritiker über die Kriegslage. 


Aus Genf wird gemeldet: Die Vorgänge in der 
Dobrudscha müſſen nach Meinung Pariſer Fach⸗ 
kritiker unter dem Geſichtspunkt der Geſamtaktion 
Mackenſens und Falkenhayns beurteilt werden. 
Darum ſei vorläufig unbeſtimmbar, ob den bei 
Duneara zuſammengezogenen, laut Petersburger 
Meldungen numeriſch ſehr ſtarken Infanterie⸗ und 
Reiter⸗Abteilungen andere Aufgaben als der Schutz 
der Hauptpunkte der Linie Bukareſt—CTernavoda 

vorbehalten ſeien. Bezüglich der Verhältniſſe auf 
dem rechten Donau⸗Uſer gewinne man den Augen⸗ 
blickseindruck, daß Sacharow nach dem erſten dreißig 
Kilometer hindernisloſen Marſche in ſüdlicher Rich⸗ 
tung bis zur Hirſovaer Brandſtätte ſeither auf⸗ 
fallend bedachtſam geworden ſei. Große Aufmerk⸗ 
ſamkeit beanſpruche das ruſſiſch⸗rumäniſche Be⸗ 
ſtreben, das Landen weiterer gegneriſcher Truppen 
auf dem linken Donau⸗Ufer möglichſt zu verhindern. 


Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 15. November meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatz: 
Nichts Neues. N N 


Bulgariſcher Bericht. 


Abteilungen ſchwache franzöſiſche Abteilungen an 


— kin lebhaftes 2 2 


Es wird darin behauptet, daß 


fahrzeuge, die in der 


Kenali—Polog ſcheiterten alle Angriffe des Fein⸗ 
des unter ſchweren Verluſten. Der Gegner wieder⸗ 
holte feine Angriffe während der Nacht zum 14. No⸗ 
vember. Im Wardartale, am Fuße der Belaſica⸗ 
Planina und im Strumatale ſchwaches Artillerie⸗ 
feuer und an einzelnen Stellen Patrouillen⸗ 
gefechte. 


Franzöſiſcher Balkanbericht. 


Der franzöſiſche Heeresbericht vom 14. Novem⸗ 
ber meldet von der Orient⸗Armee: Der 13. Novem⸗ 
ber war gekennzeichnet durch das Fehlen von In⸗ 
fanterietätigkeit. Der Artilleriekampf hielt ji 
auf ſehr lebhafter Höhe von der Cerna bis zum 
Preſpaſee. Die dem Feinde durch die franzöſiſch⸗ 
ſerbiſchen Truppen während der Kämpfe am 10., 11. 
und 12. November abgenommene Beute umfaßt 
25 Geſchütze, darunter 8 ſchwere, 21 Munitions⸗ 
wagen und eine große Menge von Gewehren, Gra⸗ 
naten und ſonſtigem Material. Die Gefangenen⸗ 
zahl überſteigt zurzeit 1447, darunter an 20 Offi⸗ 
ziere mit einem Oberſten. 

> 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 


Das türkiſche Hauptquartier teilt vom 
14. November mit: Auf den Fronten kein bedeut⸗ 
ſames Ereignis. 7 


* 


Ruſſiſcher Vericht. 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
13. November heißt es von der Kaukaſusfront: 
Der türkiſche Angriff im Weſten von Gümüſchkhane 
ſüdlich von Kighi wurde abgeſchlagen. — Schwarzes 
Meer: Am Bosporus zerſtörte eines unſerer Unter: 
ſeeboote einen Dampfer der, als er ihm begegnete, 
auf Strand lief. Dasſelbe Anterſeeboot verſenkte 
ein Segelſchiff und brachte ein anderes nach Se⸗ 
baſtopol ein. 

Aus dem ruſſiſchen Bericht vom 14. November: 
Kaukaſusfront: Nichts Wichtiges. 


Die Kämpfe zur See. 


Über den Vorſtoß deutſcher Torpedoboote in den 
Finniſchen Meerbuſen 


meldet der ruſſiſche Heeresbericht vom 13. Novem⸗ 
ber: Oſtſee: In der Nacht vom 10. auf den 11. No⸗ 
vember drang eine Flottille von feindlichen Tor⸗ 
pedobooten neuen Typs mit einer Geſchwindigkeit 
von 36 Knoten in den Finniſchen Moerbujen ein. 
Dichter Nebel hatte ihre rechtzeitige Entdeckung 
verhindert. Infolgedeſſen hatte der Feind mehrere 
Minuten Zeit, um auf Baltiſchport an 100 Ge⸗ 
ſchoſſe, zumeiſt Schrapnells, abzufeuerd. 7 Ein⸗ 
wohner, darunter 5 Kinder und 2 Soldaten wurden 
getötet, 1 Frau und 4 Soldaten verwundet. Außer⸗ 
dem wurden einige Baulichkeiten beſchädigt und 
12 Pferde getötet. Während der Feind ſich eiligſt 
zurückzog, verſenkten wir die meiſten ſeiner Torpedo⸗ 
boote. Die Verfolgung des Rejtes der feindlichen 
Abteilung wurde durch den dichten Nebel, ſowie 
durch die rechtzeitige Entdeckung feindlicher Schiffe 
behindert und aufgegeben. Wir erlitten keinerlei 
Verluſte. } 


Das Geheimnis der „Imperatrica Maria“. 


„Nya Dagligt Allehanda“ meldet aus Hapa⸗ 
randa: Das ruſſiſche Marineminiſterium macht 
(etwas abweichend von der erſten amtlichen Mel⸗ 
dung) bekannt, daß am 21. Oktober Feuer an Bord 
des Linienſchiffes „Imperatrica Maria“ in Ge 
baſtopol ausgebrochen ſei. Als zu befürchten ſtand, 
eine Exploſion der großen Munitionsvorräte auf 
dem Schiffe werde auf den anderen Schiffen, im 
Hafen und ſelbſt in der Stadt verheerend wirken, 
ſei beſchloſſen worden, die Bodenventile zu öffnen. 
Das Schiff ſei binnen fünf Viortelſtunden geſunken 
und liege jetzt im flachen Waſſer. Ein Offizier, 
zwei Unteroffiziere und 140 Mann ſeien mit in die 
Tiefe gegangen. a 8 

Die Meldung klingt unwahrſcheinlich; denn bei 
einer freiwilligen Verſenkung wären nicht 140 Mann 
der Beſatzung mit untergegangen. 


ieder ein großer feindlicher Transportdampfer 
verſenkt. b 


W. T. B. meldet: 

Eines unſerer Unterſeeboste hat am 5. Novem⸗ 
ber, 80 Seemeilen weſtlich von Malta, einen feind⸗ 
lichen Transportdampfer von etwa 12 000 Tonnen, 
der von Zerſtörern und Fiſchdampfern geleitet war, 
durch Torpedoſchuß verſenkt. 


Weitere verſenkte Schiffe. 


Reuter meldet, daß die Dampfer „Bernicia“ 
unnd „Corinth“ verſenkt worden find; die Mann⸗ 
ſchaft der letzteren iſt gelandet. Auch der engliſche 
Dampfer „Petroline“ iſt verloren gegangen 

Lloyds meldet, man glaubt, daß der britiſche 
Dampfer „Polpedn“ verſenkt worden iſt. 8 

Aus Stockholm wird gemeldet: Der ſchwediſche 
Dampfer „Aſtrid“, der vor dem Kriege als Luſt⸗ 
jacht „Saga“ in den Schären Stockholms verwendet 
wurde, iſt von einem deutſchen Anterſeeboot auf 
dem Wege von Stockholm nach Raumo in Finnland 
verſenkt worden. Die Maanſchaft iſt gerettet 

Nach Meldung aus Kopenhagen hat der däniſche 
Dampfer „Beira“ in dem portugieſiſchen Hafen 
Briſham (2) die Beſatzung des im Atlantiſchen 
Ozean von einem deutſchen Anterſeeboot verſenkten 
engliihen Dampfers „Meraſano“ gelandet. 

Nach einer Havasmeldung aus Madrid hat am 
Sonntag Morgen „U 49“ den engliſchen Dampfer 
Clan Buchanan“ angegriffen. Auf drahtloſe 
Hilferufe erſchien der Poſkdampfer „Hollandig“. 
Einzelheiten über die Rettung fehlen. Die Be⸗ 
atzung des Dampfers „Eliſa Marina“ habe erklärt, 

aß das Anterſeeboot nachts das Meer mit rieſigen 
Scheinwerfern überwache. 


über die Aufbringung des holländiſchen Poſt⸗ 
dampfers „Koningin Regentes“ 


erfährt ein Amſterdamer Blatt: Als der Dampfer 
ſich am Freitag auf der Reiſe nach England befand, 
erſchienen in der Nähe des Schouwenbank⸗Leucht⸗ 
ſchiffes zwei deutſche Waſſerflugzeuge, die dem 
Dampfer einige Zeit folgten. Sie gaben Signale, 
und bald darauf tauchten zwei Anterſeeboote auf, 
die das Schiff anhielten. Niederländiſche Marines 
Nähe waren, erſuchten die 
Deutſchen um Aufklärung, und der Kommandant 
eines der Anterſeeboote antwortete, er habe den 
Befehl, den Dampfer aufzubringen. Unter den 
Paſſagi⸗ren herrſchte große Aufregung. Ein Mann 
wollte ſogar über Bord ſpringen, woran man ihn 
mit Gewalt hindern mußte. Inzwiſchen näherten 
ſich von der flämiſchen Küſte deutſche Torpedoboote. 
= = N 2 


W. T. B. erfährt zur Aufbringung des hollän⸗ 
dichſen Poſtdampfers „Koningin Regentes“, von 
Vliſſingen nach London unterwegs, durch eines un⸗ 
ſerer Unterſeeboote noch: Gleich nach dem Anhalten 
wurden von dem Dampfer mehrere Säcke, anſchei⸗ 
nend Poſt enthaltend, über Bord geworfen. Einer 
von ihnen wurde von dem Unterſeeboot aufgefiſcht; 
er enthielt in der Hauptſache Zeitungen für das 
Auswärtige Amt in London. Dreißig wehrfähige 
feindliche Staatsangehörige, die ſich an Bord be⸗ 
fanden, ſind feſtgenommen, darunter ein engliſcher 
Soldat, der aus dem holländiſchen Internierungs⸗ 
lager beurlaubt war. 

Aus Vliſſingen wird den Amſterdamer Blättern 
gemeldet, daß dort am Dienstag etwa 20 Fahr⸗ 
gäſte des Poſtdampfers „Koningin Regentes“ ange⸗ 
kommen ſeien. Die männlichen Fahrgäſte des 
Dampfers, die Untertanen Deutſchland feindlicher 
Länder ſind, wurden von Bord geholt. Drei von 
ihnen hatten ſich verſteckt und wurden erſt am 
Sonnabend entdeckt. Als die freigelaſſenen Fahr⸗ 
gäſte von Zeebrügge abreiſten, lag die „Koningin 
Regentes“ unter Dampf vor dem Hafen. Die Be⸗ 
handlung durch die Deutſchen war korrekt. 


Nochmals die Vernichtung des „Angeliki“. 


Die feindliche Preſſe verbreitet gefliſſentlich die 
Behauptung, daß der griechiſche Dampfer „Angeliki“ 
durch ein deutſches Anterſeeboot verſenkt worden ſei. 
Wie W. T. B. von zuſtändiger Stelle erfährt, iſt 
tiefe Behauptung falſch. Für die Torpedierung des 
Dampfers „Angeliki“ kommt ein deutſches Unter: 
ſeeboot nicht inbetracht. 


Zur Verſenkung der „Columbian“. 


Nach Meldung aus Newyork waren die 113 Per⸗ 
ſonen an Bord der verſenkten „Columbian“ Ameri⸗ 
kaner. Die Mannſchaft beſtand aus 50 Mann. Die 
„Columbian“ war mit 1500 Pferden nach St. Na⸗ 
Zaire von Boſton abgefahren und von hier mit dem 
Reſt der Stahlladung nach Genua in See gegangen. 


Die durchführung 
der vaterländiſchen Hilfsdienſtpflicht 
wird, wie hören, in der Weiſe erfolgen, daß ſie 
eine allgemeine ſtaatsbürgerliche Pflicht im 
Dienſte der Kriegswirtſchaft begründet; ſie um⸗ 
faßt daher alle männlichen Perſonen, die nicht 
zum Militärdienſt einberufen ſind, natürlich 
nur diejenigen, die nach ihrem Alter, ihrem 
Geſundheitszuſtand uſw. zur Erfüllung einer 
ſolchen Pflicht überhaupt fähig ſind. Mit dieſer 
Beſchränkung betrifft die vaterländiſche Hilfs⸗ 
dienſtpflicht in gleicher Weiſe wie die allge⸗ 
meine Wehrpflicht alle deutſchen Männer ohne 
Unterſchied; namentlich ſoll eine Rückſicht auf 
ſoziale Anterſchiede grundſätzlich ausgeſchloſſen 
ſein. Dabei wird es jedoch möglich ſein, im 
einzelnen jede Härte zu vermeiden und insbe⸗ 
ſondere auf den Wohnort, die perſönliche Leitz 
ſtungsfähigkeit und bisherige Tätigkeit Rück⸗ 
ſicht zu nehmen. Unter dieſen Umſtänden darf 
wohl erwartet werden, daß die ultima ratio 
des Zwanges eine Ausnahme bleiben wird, 
denn nicht im Wege des allgemeinen Zwanges 
wird das Ziel erſtrebt, ſondern es ſoll jedem 
überlaſſen bleiben, ſich zunächſt ſelbſt einer Be⸗ 
ſchäftigung im vaterländiſchen Hilfsdienſt zu 
widmen, und nur, wer damit zögert, wird zu 
einer ſolchen Beſchäftigung angehalten werden. 
Auch der Umfang des vaterländiſchen Hilfs⸗ 
dienſtes wird ſich auf ſeinen ureigenſten Zweck 
beſchränken, das heißt nur diejenige Tätigkeit, 
aber auch jede ſolche Tätigkeit umfaſſen, die un⸗ 
mittelbar für die Befriedigung des Heimatsbe⸗ 
darfs von Bedeutung iſt. Dahin gehören ſelbſt⸗ 
werſtändlich in erſter Linie die Kriegsinduſtrie 
und die Verſorgung der Bevölkerung mit Nah⸗ 
rungsmitteln und anderen Gegenſtänden des 
dringenden Bedarfs. Von der Erfüllung der 
waterländiſchen Hilfsdienſtpflicht darf nicht 
etwa die Befürchtung abhalten, daß materiene 
Nachteile eintreten könnten. Insbeſondere 
haben unſere Arbeiter in keiner Weiſe Lohn⸗ 


drückereien zu befürchten, da behördliches Ein⸗ 


greifen ohne weiteres möglich wäre. 

Die vaterländiſche Hilfsdienſtpflicht ſtellt ſich 
ſomit als eine logische Fortſetzung unſerer all⸗ 
gemeinen Wehrpflicht dar, die uns Deutſchen 
als eine Ehrenpflicht gilt; derſelben hohen Auf⸗ 
faſſung des deutſchen Volkes von der vaterlän⸗ 
diſchen Hilfsdienſtpflicht können wir ſicher ſein. 
Deshalb wird es bei uns auch nicht des harten 
Zwanges bedürfen, zu dem die engliſche Regie⸗ 
rung ſich verſtehen mußte, als ſie zur Begrün⸗ 
dung ihrer Munitionsinduſtrie ſchritt. Nur 
mit den härteſten Eingriffen in die perſönliche 
Freiheit, die ſonſt dem Engländer ein noli me 
tangere war, iſt es in England gelungen, die 
Arbeitskräfte für die Beſchaffung des Kriegs⸗ 
bedarfs mobil zu machen. Aber unſer Volk iſt 
von Beginn des Krieges an von dem Bewußt⸗ 
ſein durchdrungen und getragen, daß uns ein 
Kampf auf Leben und Tod aufgezwungen iſt, in 
dem einer für alle und alle für einen einſtehen 
müſſen. In dem dankerfüllten Bewußtſein, daß 
die perſönlichen Opfer, die es in der Heimat zu 
bringen gilt, weit zurückſtehen hinter den 
Opfern, die der Kampf an den Fronten von 
jedem einzelnen erfordert, wird das deutſche 
Volk zeigen, daß ihm die vaterländiſche Hilfs⸗ 
dienſtpflicht eine Ehrenpflicht iſt, der jeder gern 
ſeine beſten Kräfte dienſtbar machen wird. 


provinzialnachrichten. 


e Freyſtadt, 15. November. (Jugendwehrbeſichti⸗ 
gung in Dt. Eylau.) Zu der Beſichtigung der in 
den beiden Kreiſen Rojenberg und Löbau beſtehen⸗ 
den Jugendwehrkompagnien durch Diviſionskom⸗ 
mandeur Generalleutnant von Norman⸗Dt. Eylau, 
welche am großen Waſſerturm in Dt. Eylau am 
vergangenen Sonntag ſtattfand, waren gegen 1000 


Jungmannen erſchienen. Um ½3 war Antreten an 
Paradeaufſtellung. Unſere Jugendwehr, welcher 
Stärke von 23 Mann mit dem Frühzuge ildete 
Rieſenburg nach Dt. Eylau gefahren war, bi Um 
die erſte Kompagnie auf dem rechten Flügel. on 
3 Uhr erſchien dann Herr Generalleutnant 9 

Norman, begrüßte jede Kompagnie beſonder Beh 1 
nahm die Parade ab. Darauf führte jede ie 
einzelne Übungen vor. Die hieſige Kompag er 
zeigte die vier Wendungen, Bewegungen n ach 
und Schwärmbewegungen en 
Ai 


war 


Gruppenkolonne 
ſämtlichen Vorführungen fand unter den 
der Regimentsmuſik des Erſatz⸗Bataillons 59 


rademarſch in Gruppenkolonne ſtatt. Darauf 


Aufſtellung im großen offenen Viereck und 22 
Exzellenz hielt eine Ansprache, die mit dem Kai 

hoch endete. Er bedankte ſich bei Führern EB 
Jugendlichen für die hervorragenden Einzelleiſtnn 
gen; es werde für ihn eine beſondere Freude jet 2 
dem kommandierenden General von dem vor en 
lichen Stand der Jugendkompagnien dieſer bei 3 
Kreiſe, welche unter der Aufſicht des Oberleutnan 


können. 


Philipp⸗Dt. Eylau ſtehen, berichten zu 


Zahlreiche Offiziere und Sanitätsoffiziere verfo = 5 


ten die Vorführungen mit großem Intereſſe. 
ſchlechter Bahnverbindung konnte unſere Wehr 
Bahn nur bis Roſenberg benutzen und mußte n 
dort nach 9 Uhr abends zu Fuß nach Hauſe len 
Idieren, 59 g 
geben. 
Prauſt, 16. November. (Von einem ruſſſchen 
Kriegsgefangenen erſchlagen.) Der Landſturmma d⸗ 
Binzer aus Bütow, der geſtern den wegen Sen 
ſtiftung in Sukſchin verhafteten ruſſiſchen Kkiecte 
gefangenen Nikolajew Teodorow transporfaſo⸗ 
wurde auf dem Wege zwiſchen Sukſchin und Rufes 
ſchin von dem Ruſſen überfallen, ſeines Gewen 
beraubt und mit dieſem erſchlagen. In vergangen, en 
Nacht gelang es einem bei der Leiche aufgeſteg 
Poſten, den Ruſſen, der an den Tatort zurückke ) 
feſtzunehmen. Geſtern Nachmittag und Am⸗ 
hatte der Ruſſe auf mehrere Perſonen in der 
gebung Schüſſe abgegeben, jedoch ohne zu treffen. 5 
Bromberg, 14. November. (Eiſenbahndirektione 
präſident, Geh. Oberregierungsrat Halte) TEA c. 
heute mit feiner Gattin das Feſt der ſilbernen Hoc 
Ei 1 Kreiſe ſeiner nächſten Angehörigen 
reslau. 
— n E — — 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 16. November 1916. 


— (Auf dem Felde der Ehre geratten 
find aus unſerem Aſten: Landſturmmann { 
Becker aus Dirſchau (Landw.⸗Inf. 61); in 
med. Willibald Schmidt, der im April d. SE 75 
ruſſiſcher e ſtarb, Sohn des Lehre 
Schmidt in horn⸗Mocker; Gefreiter 1 
Strunk (Inf. 176) aus Sellnowo, Kreis rn 
denz; Unteroffizier Auguſt Luttmann (3 aug 
Regt. 176) Paul Borkowski (Inf. 176) ki 
Sellen, Kreis Strasburg; Max P al kom an 
(Inf. 21) aus Thorniſch Papau, Landkreis Thien 
Arthur Müller (Inf. 59) aus Goßlershauf 
Kreis Strasburg. fe 

— (Das Eiſerne Kreuz) eriter ahn 
erhielt: Leutnant d. R. Ernſt Nordmann, % 
des Kaufmanns Karl N. in Bromberg, unter glei 
zeitiger Verleihung des königl. ſächſiſchen Mirechen 
ordens 2. Klaſſe mit Schwertern. Mit 1 
Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden a0 
zeichnet: Fähnrich Heinrich Glaeſer (Inf, ber, 
aus Danzig, Sohn des Sanitätsrats, jetzigen 2 12 
ſtabsarztes Dr. Glaejer aus Danzig; Mittelſchg 
lehrer, Anteroffizier im deutſchen Alpenkorps 1 
Moyſich aus Marienwerder; Musketier Bi 
Zuchowski (Inf. 343) aus Zielen, 4. 
Briden; Einj.⸗Kriegsfreiw. Otto Haack 
Jäg. 2) aus Ebersbach, Kreis Pr. Holland: Pio 
Nikkor Pohnke (Pion. 17, jeh in Gefangaa⸗ 
ſchaft), Sohn des Beſitzers Anton P. in Wielh 
bei Luſin. ; 

— (Berforalveränderungen in 
Armee.) Zum Hauptmann befördert: der 115 
leutnant d. R. Lehmann (Kottbus) des Inf⸗Rehe, 
61, jetzt in der Inf⸗Erſ.⸗ Truppe Beverloo; Find 
ſtellt der Leutnant d. R. Clauſſen von ant 
a Berlin) im Reſ.⸗Jnf.⸗Regt. 61, als Feutn g, 
mit Patent vom 19. Juli 1914 im Ant.:Regt abel 
| an Leutnants d. R. befördert: die Vizefeld hne 
| Witte (2 Elfen), Hahn. Kraufe (Thorn), 9 
(Schlawe), Kaul (Stendal) im Inf.⸗Regt. 61. 5 

— (Die Kirchenkollekte am komme 
den Bußtag) iſt nach einem Erlaß des Er lung 
Oberkirchenrates beſtimmt zur Wiederherſte bens 
und Aufrichtung des evangeliſchen kirchlichen Le dem 

im öſtlichen Okkupationsgebiete. Es heißt in det 
Erlaß u. a.: Die evangeliſche Landeskirche re 
| älteren preußiſchen Provinzen muß es a 
Ehrenpflicht anſehen, dieſem Nufe Folge zu 
Weithin ſind die Kirchen und Bethäuſer, 
Paſtorate und Kotorate zerſtört und 
Vielfach liegen Seelſorge und Unterricht darm 
Neuanſtellungen von Paſtoren, Lehrern und 
toren ſind zu einer Lebensfrage der Gemeinde 
worden. Die einheimiſchen Glaubensgenoſſen er 
eifern unter einander in Opferwilligkeit, @ 
vermögen der Not nicht Herr zu werden, zur ischen 
Häuſer und Gehöfte beſonders der Evang find. 
von Ruſſen der Verwüſtung preisgegeber | e⸗ 
Großes iſt bereits von den deutſchen Behörde 111 
leiſtet. Doch noch Größeres muß geſchehen r Ge, 
dazu rufen wir die Opferwilligkeit unseren 
meindeglieder auf und ordnen die Einſamn 
einer allgemeinen Kirchenkollekte am Buß 
Bettage, den 22. November 1916, in allet ende 


Mittageſſen hatte das Regiment 


niet 


der 
Ober 


dienſten an zur Linderung kirchlicher gs 
unter den Evangeliſchen des öſtlichen Beſetzung 
gebietes, insbeſondere Polens. n⸗ 


5 1 je 
— (Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſag⸗ 
lotterie.) Bei der geſtrigen Nachmitta 
ziehung fielen: 
15 000 Mark auf Nr. 173 340; 5 
10 000 Mark auf Nr. 56 043, 225 534: 
5000 Mark auf Nr. 30 588, 46 177, 
189 452; 27 
3000 Mark auf Nr. 5209, 7891, 11 968, 79 
28 487, 59 276, 63 369, 72 961, 74 300, 76 812, 4 066, 
85 753, 92 561, 96 939, 99 017, 103 572, 151 866, 
116 458, 127 099, 137 633, 143 704, 151 730, 1 45: 
163 220, 164 511 164658, 167 249, 167 343, 1 
176 815, 181 860, 185 091, 185 652, 189 312, 2 
196 788, 199 167, 205 039, 207 324, 208 251, fh ie 
211% 225192, en For iag⸗ J 1515 I 
In der geſtrig ormittagsziehung * 
Nr. 1 715, ficht 1 717 mit einem 1 25 ges? et 
— (Stadtverordnetenwahl) 7 
heutigen Wahl der zweiten Abteien 
teiligten ſich 267 Wähler. Es erhielten 
die Herren: 5 
Juſtizrat Schlee 265, 55 
Sattlermeiſter Stephan 265, 
Kaufmann Paul Meyer 264, 
Profeſſor Dr. Grollmus 257. 


162 150 
1 
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1m. 


Gerhart 5 


ae. 


Ev angel. - 


erner 
0 ter 7, pralt. Arzt Dr. Steinborn 2, Kaufmann 
Hebtorski 2, Gaſtwirt Gorski 2, Mittelſchullehrer 
85 tend 2; außerdem wurden noch 2 vereinzelte 
emen abgegeben. Sonach ſind die von der all⸗ 
nsiiten Wählerverſammlung aufgeitellten Herren 
ſattörgt Schlee, Kaufmann Paul Meyer (die in 
er Abteilung ausſcheiderden Stadtverordneten), 
u Lermeiſter Stephan und Profeſſor Dr. Grollmus 
3 auf die Dauer von 6 Jahren 


3 755 (Goldankaufsſtelle Thorn.) Der 
5 rang zur Goldankaufsſtelle hat in letzter Zeit 
gate leſſen. Es liegt dies zumteil daran, daß die 
kette Sendung (90 Stück) der eiſernen Exſatz⸗Uhr⸗ 

ten raſch vergriffen war und ſo mancher ſeine 
goldene Ührkette nur dann hergeben will, wenn 
aue Erſatzketten vorhanden ſein werden. Es ſind 
dich bereits 150 Stück beſtellt worden, die in acht 
die zehn Tagen eintreffen dürften. Davon iſt etwa 
dt Hälfte ſchon vorausbeſtellt. Wir möchten nur 
ungend raten, die goldenen Uhrketten doch ſchon 
Ist abzugeben unter gleichzeitiger Vorausbeſtellung 
Si eiſernen Kette, damit die Ankaufsſtelle in die 
5 ige kommt, zu beurteilen, wieviel Ketten noch zu 
debeellen find, denn ſonſt wird wieder nach Ankünzt 
er neuen Ketten eine Pauſe eintreten. 

— (Eine Weihnachtsgabe der Han⸗ 
delskammer zu Thorn.) Die Handels⸗ 
Ammer gedenkt, den in Kriegsgefangen⸗ 
N aft geratenen Feldgrauen, die aus 
Str Kreiſen Thorn Stadt und Land, Culm, Brieſen, 
trasburg und Löbau ſtammen und bedürftig ſind, 
eine Weihnachtsgabe zukommen zu laſſen. Die An⸗ 
0 örigen werden daher erſucht, die genaue Adreſſe 
olcher Kriegsgefangener an die Handelskammer 
zu Thorn, Seglerſtraße 1, ſofort einzuſenden. 
„. Geſtaufführung.) Das fünfzigjährige 
Tubiläum des Vaterländiſchen Frauenvereins iſt in 
1 mit einer ſchönen Feier begangen worden, 
Aan, der guten Vorbereitung, die das Feſt durch 
7 Vorſitzerin Frau Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe 
015 die Mitglieder des Feſtkomitees innerhalb der 

renzen, die durch Raum und Zeit geboten waren, 
gefunden hatte. Abends 8 Uhr fand eine Feſtauf⸗ 
hihrung im Stadttheater ſtatt, in deſſen Vorhalle 
die Büſte der Kaiſerin, mit umkränzter Jahreszahl 
von don Grün umgeben, aufgeſtellt war. Vor faſt 
Dollbeſetztem Haufe ſprach zur Eröffnung der Feier 
Fräulein Helene Krüger einen Feſtprolog, den 
Frau Bürgermeiſter Stachowitz verfaßt hatte. In 
deimloſer, aber doch poetiſcher Sprache wird darin 
er beiden Kaiſerinnen gedacht, Kaiſerin Auguſta, 
Vir Begründerin des Vereins, und Kaiſerin Auguſte 
iktoria, die das Werk fortgeſetzt, ſodann die Ziele 
15 die Tätigkeit des Vereins, auch in dieſer 
biederen Zeit, geſchildert und in der Schlußſtrophe, 
die wirkſam ſich im Reim entfaltet, dem Wunſch für 
de Zukunft Ausdruck gegeben. Ein Prolog in 
denen war dann auch die Jubelouverture von 
1 eber, die in die Kaiſerhymne überging, welche 
on der Feſtperſammlung ſtehend angehört wurde. 
Fur Aufführung gelangten der Einakter „In 
Zivil“ von Kadelburg und das Singspiel in zwei 
teildern „Das Verſprechen hinterm Herd“, deren 
reffliche Daritellung die Jubiläumsgabe war, 
welche die Mitglieder unſeres Stadttheaters Fräu⸗ 
ein Gühne und die Herren Schlegel, Peter, 
Behrends, Pape, Alex und Eckardt dem Verein 
rbrachten. Die einſtündige Pauſe zwiſchen den 
teiden Aufführungen geſtaltete ſich zu einem Wohl⸗ 
kätigkeitsbaſar im Foyer, das mit den RNeichs⸗ 
farben, Girlanden und Fühnchen des Vierbundes 
dasgeſchmückt war. Bon Damen des Vereins wur⸗ 
en hier belegte Brötchen und Torte verabreicht 

* ein und Bier fredenzt, von jungen Mädchen 
Gd Blumen verkauft — alles Spenden gütiger 
N eber, die hier in klingende Münze umgeſetzt wur⸗ 
Mi um dem Vaterländiſchen Frauenverein neue 
nulttel zuzuführen die ihm in dieſer Zeit doppelt 

ötig find. Nach Schluß des Schauſpiels fand noch, 

M unter den Überſtänden aufzuräumen, mit Hilfe 
ein Bühnenmitalieder eine Nachfeier in Form 

e Abends ſtatt, der das Feſt ſchön 
T. (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterhüro: Heute wird zum 5. male der Schlager 


Sud zu ermäßigten Preiſen „Sappho“ wiederholt: 


Ni) Kleſſes b en von Heilbronn“ und Brach⸗ 

ciß“. 1 

ben, To ner en e Auf dem 

Er gen Viehmarkt waren 23 Läufer und 111 Fer⸗ 

bis UT getrieben. Gezahlt wurden für Läufer 30 

I Paar ark das Stück, für Ferkel 17 bis 35 Mark 
r. 


(Der Maulkorbzwang) it für die 
lande im Stadtkreiſe Thorn bis zum 14. Februar 
einſchließlich angeordnet. 3 
ten, [Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
— 5 (Gesten en, i 
(Gefunden) wurden zwei Portemonnaies 
dent Inhalt, 2 Paar alte Strümpfe, ein Geldbetrag 


einem Geſchäft zurückgelaſſen). g 

2.376 (Verlaufen) hat ſich am Sonntag ein 

in Jähriges Kind. Es wurde der Polizeiwache 

Aufgeben und hat im ſtädtiſchen Krankenhauſe 
me gefunden. 


us den Landkreiſe Thorn, 16. November. 
bey deuche Die Geflügelcholera unter dem Feder⸗ 
lochen der Inſtleute des Gutes Kleefelde iſt er⸗ 


Briefkaſten. 


> Sul@initicen Anfragen find Name, Stand und Abreſſe 
ageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden). 


W hi BL HN 1 

kniete hier. Mitglieder der Jugendkompagnie ge⸗ 
25 de gewiſſe Vergünſtigungen. So können ſie ſich, 
N d em ſie zu einer Truppengattung ausgemuftert 
5 Az R t tandort ler die Zeit 
Unter Beildung wählen, da Geſuche dieſer Art, die 


de 


sch möglich iſt, berückſichtigt werden. Der 


chtigung finden, jedoch nur dann, wenn das 
ſchon vor der Muſterung eingereicht war. 
können Wenn Sie glauben, nachweiſen zu 
Uderpo; daß Sie bei Bemeſſung des Waſſerzinſes 
den urteilt worden, fo wenden Sie ſich zunächſt an 
Magiſtrat, der die Sache prüfen wird. 


fielen Stimmen auf Baugewerksmeiſter! 


Eingeſandt. 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) - 

Zu dem „Eingeſandt“ von geſtern über die 
Butter möchte ich bemerken, daß es mir noch viel 
ſchlimmer ergeht, als dem Einſender; denn ich habe 
jeit drei ganzen Wochen mit meiner fünfköpffgen 
Familie nicht ein einziges Gramm Butter erhalten, 
obwohl wir gewiß auf dem Poſten waren und das 
rückſichtsloſe Gedränge voll und ganz gekoſtet en. 
Wie ſoll man ſich das erklären, daß einer 1 Pfund 
und darüber und der andere nichts bekommt! Iſt 
es nicht Sache der Verteilungsbehörde, Gleichheit 
zu ſchaffen? Ob arm, ob reich, alle müßten wir 
pleihmähig die Not und Enthaltſamkeit 11 
ernen. - 2 


Mannigfaltiges. 


(Die Gewinner des großen Loſes.) 
Der Gewinner der nach Pillau gefallenen zwei⸗ 
ten Serie des großen Loſes iſt ein Königsber⸗ 
ger Kaufmann. Er ſpielte die Gewinn⸗Nummer 
allein. 

(Eine ruchloſe Grabſchändlung) it 
auf dem Friedhof in Wriezen a. O. begangen 
worden. Ein unbekannter Täter drang in das Erd⸗ 
begräbnis des Oberpfarrers Jung ein, öffnete den 
Sarg des Sohnes, der als Leutnant gefallen iſt, 
und entwendete dem Toten den Helm, den Degen, 
die Achſelſtücke, das Eiſerne Kreuz und die beiden 
Sporen. Ueber die Beweggründe, ebenſo über die 
Perſon des Täters iſt man noch völlig im unklaren. 

(Zwei Wochen Gefängnis für einen 
Verleumder.) Wegen verleumderiſcher Belei⸗ 
digung hatten ſich vor dem Schöffengericht Hirſch⸗ 
berg i. Schl. der Regiſtrator a. D. Philipp Z., 
die Handelsfrau Pauline M. und die verehelichte 
Berta K. zu verantworten. Sie hatten das Gerücht 
verbreitet, Bürgermeiſter Dr. Wiesner erhalte im 
Liebigſchen Buttergeſchäft wöchentlich 3 Pfund But⸗ 
ter mehr als ihm zuſtände. Wie die Verhandlung 
ergab, war dieſe Behauptung haltlos. Das Gericht 
verurteilte den Z. zu zwei Wochen Gefängnis, Frau 
M. zu 21 Mark und Frau K. zu 30 M. Geldſtrafe. 

(Verurteilung wegen Überſchrei⸗ 
tung der Höchſtpreiſe.) Kaufmann Her⸗ 
mann Penndorf wurde am Sonnabend den 11. 11. 

von der Strafkammer des Landgerichts Neu⸗ 
ruppin wegen Überſchreitung der Höchſtpreiſe 
im Kleinhandel mit Web⸗, Wirk⸗ und Strickwaren 
im Durchſchnitt um 250 % zu 5000 Mark Geld⸗ 
ſtrafe verurteilt. Der Staatsanwalt hatte 20 000 
Mark beantragt. N 

(Infolge irrtümlicher Weichen⸗ 
ſtel lung) fuhr auf dem Bahnhof Schön⸗ 
ſholz⸗ Reinickendorf bei Berlin am 
Mittwoch in aller Frühe ein von Stralſund 
einfahrender Güterzug auf ein beſetztes Gleis, 
wobei der Schaffner Rothnick aus Pankow ge- 
tötet wurde. 

( Familientragödie.) Der großherzog⸗ 
liche Gutsverwalter Morkworth auf den Sachſen⸗ 
Weimariſchen Gütern Heinrichau⸗Münſterberg er⸗ 
ſchoß feine Frau und fi ſelbſt. Der Grund der Tat 
iſt in der wegen Untreue erfolgten Amtsentlaſſung 
des M. zu ſuchen. ; 

(Wegen Wuhers mit Speifedöl) wurde 
vom Dresdener Landesgericht der frühere Flei⸗ 
ſchermeiſter Ernſt Hauſtein zu 20 000 Mark Geld⸗ 
ſtrafe oder 1 Jahr 4 Monaten Gefängnis und drei 
Jahren Ehrverluſt verurteilt. Auch ſoll das Urteil 
in ſämtlichen Dresdener Tageszeitungen veröffent⸗ 
licht werden. Hauſtein hatte vor einigen Monaten 
3089 Kilogramm Speiſeöl für 6,35 Mark das Kilo⸗ 
gramm gekauft und für 9,50 Mark verkauft. Er hat 


d alſo über 32 v. H. Nutzen erzielt. Vor Gericht 


wurde ihm ein Verdienſt von über 13 000 Mark 


f nachgewieſen. 


(5600 Kilogramm Wildenten ver⸗ 
dorben.) Laut Zeitungsanzeige ſollten am 31. 
Oktober in Düſſeldorf nicht weniger als 5600 
Kilogramm Wildenten, die verdorben eingetroffen 
waren (woher, iſt nicht geſagt), öffentlich meiſt⸗ 
bietend verſteigert werden. Stockenten wiegen im 
Durchſchnitt etwas über 1 Kilogramm, Krickenten 
gehen durchſchnittlich drei auf 1 Kilogramm, Pfeif⸗ 
Schnatter⸗ und Löffelenten wiegen etwas weniger 
als ein Kilogramm. Man kann alſo rechnen, daß 
rund 6000 Enten verdorben ſind. Wahrſcheinlich 
ſtammen ſie zum großen Teil aus Vogelkojen, ob⸗ 
wohl obwohl der Fang in dieſen durch den Krieg 
ſtark beeinträchtigt wird. Aber woher ſollten ſonſt 
6000 Enten auf einmal nach einer einzigen Stadt 
kommen? 5 

(Verurteilung wegen Betruges.) 
Die Bochumer Strafkammer verurteilte den 
Kaufmann Kröger⸗Herne zu 1% Jahren Gefäng⸗ 
nis, weil er ein Futtermittel, das aus einem Drittel 
gemahlenem Fichtenholz und zwei Drittel Gips be⸗ 
ſtand und als ein Gemiſch von Mehlüberreſten des 
Noggens und Weizens begeichnet wurde, verkauft 
hatte. Zahlreiche kleinere Landwirte waren auf 
dieſe Weiſe betrogen worden. 

(Schmiergelder.) Auf Antrag des Ver⸗ 
eins gegen das Beſtechungsunweſen, Sitz Berlin, 
verhandelte die Strafkammer zu Kaſſel am 13. 
ds. M. gegen den Werkmeiſter Heinrich Glebe, 
Angeſtellter einer Lokomotivfabrik in Kaſſel, we⸗ 
gen Annahme von Schmiergeldern. Das Gericht 
verurteilte den Angeklagten zu 500 M. Geldſtrafe 


weigert, den Hausſuchung haltenden Beamten den 
Schlüſſel zu feiner Vorralskammer zu geben. Er 


wurde deshalb von der Strafkammer zu Mühl: 
hauſen zu 1000 M. Geldſtrafe verurteilt. 

(Schreckensſzene auf der Straße.) 
In Budapeſt warf ſich eine Nähterin vor einen 
in ſchnellſter Fahrt befindlichen Straßenbahnwa⸗ 
gen. Gleich darauf ſtürzte ſich die Mutter des Mäd⸗ 
chens vor einen in entgegengeſetzter Richtung kom⸗ 
menden Wagen. Beide wurden tödlich verletzt. Wie 
verlautet, machte die Mutter der Tochter Vorwürfe, 
weil dieſe einem Verführer zum Opfer gefallen war. 

(Zugzuſammenſtoß auf der Linie 
Calais—Dünkirchen.) Der Pariſer „Temps“ 
meldet: Auf der Linie Calais —Dünkirchen ſtieß 
ein Perſonenzug mit einem Güterzug zuſammen. 
Es gab zehn Verwundete, einen Toten und großen 
Materialſchaden. 

(Schiffszuſammenſtoß.) „Petit Pa⸗ 
riſien“ meldet aus Havre, der franzöſiſche 
Dampfer „Flore“ iſt mit demengliſchen 
Dampfer „Waterville“ zuſammengeſtoßen 
und ſtark beſchädigt worden. Er mußte ins Trocken⸗ 
dock geſchleppt werden. 

(Selbſtmord in der St. Peters⸗ 
kirche zu Rom.) Vor der Bronzeſtatue der 
Apoſtel Petrus in der St. Peterskirche zu Rom 
ſchoß ſich ein junger Serbe eine Kugel in den 
Kopf. Er war ſogleich tot. Die Kirche wurde ſo⸗ 
fort geſchloſſen und mußte neu geweiht werden. 


Letzte Nachrichten. 

Bombenabwürfe auf Brügge und Oſtende. 

Berlin, 16. November. Amtlich. Am 15. No⸗ 
vember morgens warfen feindliche Flugzeuge 
Bomben auf die Häfen von Brügge und Oſtende. 
An den Fahrzeugen und Anlagen der Marine wurde 
kein Schaden angerichtet. 

Sicherung des griechiſchen Poſtdampfer⸗Verkehrs. 

Bern, 15. November. Eine Athener Depeſche 
des „Matin“ beſagt, ein leichtes griechiſches Ge⸗ 
ſchwader werde im Laufe der nächſten Woche nach 
Saloniki fahren, um den Schiffahrtsverkehr durch 
griechiſche Poſtdampfer zwiſchen dem Piräus und 
Saloniki ſicherzuſtellen. 

Verſenkte Schiffe. 

Bern, 15. November. „Echo de Paris“ meldet 
aus La Coruna: Der Dampfer „Leo 8“ hat auf 
dem Meere den verlaſſenen brennenden norwe⸗ 
giſchen Dampfer „Gamma“ angetroffen, der als⸗ 
bald ſank. Das Schickſal der Schiffsbeſatzung iſt 
nicht bekannt. — Eine Depeſche des „Matin“ aus 
Marſeille meldet, daß 30 Gerettete des Dampfers 
„Arabia“ dort mit dem Dampfer „Ernſt Simons“ 


eingetroffen ſind. 


London, 15. November. Lloyds meldet: Der 
ſpaniſche Dampfer „Oiz Mendi“ iſt verſenkt wor⸗ 
den. Die Bemannung iſt gelandet. 


Franzöſiſcher Kriegsbericht. 

Paris, 16. November. Im amtlichen Bericht 
von Mittwoch Nachmittag heißt es u. a.: Südlich 
der Somme erreichte die ſeit zwei Tagen in der Ge⸗ 
gend von Ablaincourt und Preſſoir andauernde 


Beſchießung während der Nacht erhöhte Stärke. 226 274, 


Hier folgte heute Morgen ein deutſcher Angriff mit 
bedeutenden Kräften auf die von den Franzoſen 
am 7. November eroberten Stellungen. Von 6 Uhr 
morgens an wurden von der Zuckerfabrik von Ab⸗ 
laincourt bis nach Chaulnes erbitterte Angriffe 
unternommen; aber trotz der Gewalt der Stürme 
und des ausgiebigen Gebrauches brennender 
Flüſſigkeiten und tränenerregender Granaten er⸗ 
litten die Deutſchen einen blutigen Mißerfolg. 
Südlich der Zuckerfabrik, gegenüber von Ablain⸗ 
court und Preſſoir, ſowie im Walde ſüdlich dieſes 
Ortes brachen die franzöſiſchen Geſchütze und Ma⸗ 
ſchinengewehre die Wellen der Stürmenden, die 
ſchwere Verluſte erlitten; nur ein deutſcher Bruch⸗ 
teil konnte eine Häuſergruppe öſtlich von Preſſoir 
erreichen. | 

Im amtlichen Bericht von Mittwoch Abend heißt 
es u. a.: An der Sommefront dauerte die Schlacht 
den ganzen Tag über heftig fort. Der Feind machte 
mit beträchtlichen Kräften gleichzeitig nördlich und 
ſüdlich des Fluſſes eine mächtige Anſtrengung. 
Der Widerſtand unſerer Truppen ſiegte über die 
Sturmangriffe des Gegners, und dieſer vermochte 
mit hohen Verluſten nur geringe Vorteile zu er⸗ 
zielen. Nach heftiger Veſchießung erfolgte nördlich 
der Somme ein Angriff auf unſere Stellungen von 
Lesboeufs bis ſüdlich von Bouchavesnes. Es ges 
lang dem Gegner, in unſeren vorgeſchobenen Stell⸗ 
ungen in dem Nordzipfel und am Weſtrande des 
St. Pierre⸗Vaaſt⸗Waldes Fuß zu faſſen. Sonſt hat 
überall unſer Maſchinengewehrfeuer und unſer 
Sperrſeuer die Verſuche des Feindes vereitelt. Süd⸗ 
lich des Fluſſes wiederholten die Deutſchen ihre 
Angriffe im Laufe des Nachmittags auf der Front 
Ablaincourt Wald von Chaulnes. Der mit Er: 
bitterung geführte Kampf endete mit einer Schlappe 
der Deutſchen, die nach blutigen Verlusten in ihre 
Ausgangsgräben zurückkehren mußten; nur in dem 
Oſtteil des Dorfes Preſſoir haben ſie vorwärts⸗ 
kommen können. ' 


Engliſcher Kriegsbericht. 

London, 15. November. Der amtliche britiſche 
Nachmittagsbericht lautet: Während der Nacht 
ſicherten wir das Gelände nördlich der Ancre, das 
wir bei dem geſtrigen Angriff gewonnen haben. 
Es wurden weitere Gefangene gemacht; die Zahl 
wird ſpäter bekanntgegeben. 

London, 15. November. Der amtliche britiſche 
Abendbericht lautet: Während des Tages machten 
wir an der Front nördlich der Anere weitere Fort⸗ 
ſchritte. Die Zahl der Gefangenen erreichte 5678. 
Anſere Verluſte waren mit Rückſicht auf den Gewinn 


nicht hoch. Eine Divifion, die eine Meile weit vor⸗ 
kam, nahm mehr als 1000 Mann gefangen, um den 
Preis von 450 Mann an eigenen Verluſten. Süd⸗ 
lich von der Ancre richteten wir uns in den geſtern 
gewonnenen Stellungen öſtlich von der Butte de 
Warlencourt ein. 


Aus dem britiſchen Oberhaus. 


London, 15. November. In ſeiner Antwort 
auf die Bemängelung der Wirkſamkeit der Maß⸗ 
nahmen der Admiralität gegen feindliche Unterjees 
boote ſagte Marquis Crewe: Die Admiralität hat 
in der Zerſtörung der Anterſeeboote entſchieden 
einen Erfolg gehabt und trotz der größeren Schwie⸗ 
rigkeiten infolge der Vergrößerung, der ſchwereren 
Bewaffnung und der ſtärkeren Wände der neuen 
Unterjeeboste wäre es ein Irrtum, anzunehmen, 
daß auch nicht dieſen gegenüber Erfolge erzielt 
worden wären. 


Der Verluſt der engliſchen Handelsflotte. 

London, 15. November. Der Parlaments⸗ 
ſekretär der Admiralität erklärte heute: Von dem 
geſamten Tonnengehalt der britiſchen Handelsflotte 
von 1000 Tonnen und darüber zu Beginn des 
Krieges jeien bis Ende 1916 etwa 2½ Prozent ver⸗ 
loren gegangen. Dies umfaſſe alle Verluſte durch 
Krieg als auch durch Seegefahr. 


Neue engliſche Vergewaltigung eines Neutralen. 

Kopenhagen, 15. November. „Extrabladet“ 
berichtet: Der engliſche Konſul in Aarhus habe von 
der Stadtverwaltung verlangt, daß ſie den Kon⸗ 
ſervenfabriken, die Waren nach Deutſchland aus⸗ 
führen, die Fabrikräume kündigen ſolle, andern⸗ 
falls würde die engliſche Kohlenlieferung an die 
Stadt eingeſtellt werden. Die Stadt habe ſich der 
Forderung gefügt und bereits ſechs Betrieben die 
Fabrikräume gekündigt. Obwohl die Preſſe in 
Aarhus den Vorfall verſchwiegen habe, ſei er doch 
an die Sffentlichkeit gekommen. Das Minifterium 
des Außern habe darauf von dem Bürgermeiſter 
einen ausführlichen Bericht verlangt und werde 
vorausſichtlich bei der hieſigen engliſchen Geſandt⸗ 
ſchaft gegen das eigenmächtige Vorgehen des Kon⸗ 
ſuls proteſtieren. Das Blatt, das dieſen Vorfall in 


ſeinem Leitartikel beſpricht, kommt zu dem Schluß: 


Gott ſchütze uns vor einem preußiſchen Regiment in 
Dänemark! Wäre es aber nicht weit furchtbarer, 
wenn wir uns der britiſchen Herrſchaft unterwerfen 
müßten? 


Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſenlotterie. 
Berlin, 16. November. In der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung fielen folgende größere Gewinne: 
30 000 Mark auf die Nr. 141 229; 
5000 Mark auf die Nr. 132 161, 191 368, 211926; 
3000 Mark auf die Nr.: 3 524, 25 050, 28 012, 
33 152, 35 479, 39 886, 45 722, 48 270, 59 390, 64 486, 
66 924, 69 390, 73 251, 80 090, 84 159, 86 950, 87 066, 
93 831, 95 645, 100 904, 109 954, 125 407, 128 007, 
129 565, 133 384, 138 579, 140 493, 151 537, 154 885, 
| 155,621, 169 643, 170 202, 177309, 185 621, 187 495, 
191 410, 192 952, 199 456, 218 103, 221 626, 225 160, 
228 231, 230 115. 
(Ohne Gewähr.) 


Berliner Vörſe. 

Nachdem nunmehr die ſeit Wochenbeginn andauernden Ente 
laſtungsverkäufe beendigt zu fein ſcheinen, konnte ſich heute im 
freien Börſenperkehr eine allgemeine Erhöhung der Kurſe 
durchſetzen Von der Unterführung der ſchon ſeit Tagen ge⸗ 
ſteigerten Dynamit⸗Aktien, tonnten beſonders die führenden 
Rüflungs- und Montanwerte, namentlich Phönſr und Bochu⸗ 
mer Nutzen ziehen. Auch auf die anderen Kurſe griff die feſte 
Grundſtimmung über, doch hielten ſich allgemein die Umſätze 
in engen Grenzen. Später kam es zwar zu leichterem Schwan⸗ 
ken, aber die feſte Grundſtimmung blieb beſtehen. Türkiſche 
Tabak⸗Aklien nahmen ſpäter die in den letzten Tagen unter⸗ 
brochenen Auſwärtsbewegungen kräftig wieder auf. 


— — — — — 

Amſterda m. 15. November. Rüböl loko 82 J per Dezember 
>. Leinöl loko 590, per Dezember 58˙]4, per Nov.⸗Dez. 5875, 
per BE 5910, per März 60°). — Santos⸗Kaffee per No⸗ 
vember 58. 


nn m | 

Amſterdam 15. November. Scheck auf Berlin 41,77:], 
Wien 26,49, Schweiz 47,10, Kopenhagen 65,971], Stockholm 
08.90, Newyork 243,75, London 11.63, Paris 41,90, 


Notierung der Deviſen⸗Kurſe au der Berliner Börſe. 
Für telegraphiſche a. 15. Novemberſa. 14. November 


Auszahlungen: | Geld | Brief | Geld | Brief 
Newyork (1 Dollar) 5,49 5,51 | 5,48 „51 
Holland (100 Fl.) 228 2285J.] 228 228% 
Dänemark (100 Kronen) 156'|, | 157 156/, 157 
Schweden (100 Kronen) 159°, | 1601 14 1592] | 160°, 
Norwegen (100 Kronen) 1591], 160 159% 160 
Schweiz (100 Francs) 106% 107% 108% 107% 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 68,95 69,05] 68 95] 69,05 
Bulgarien (100 Leva) 79 80 79 0 


I — — ĩͤ —T—— ͤ— 
Waſſerſläude der Weichſel, grahe und Hehe, 
Stand des Waſſers am Pegel 

der Tag m E m 
Weichſel bei Thorn 
Zawichoſt 
Warſchau 
Chwalowice 
Zakroczunn n 
Brahe bei Bromberg U. Pegel x 
Netze bei Ezarnilau . . 


21 
8 


1 
1111 


F ĩð»Wü5A¹ͥ—ͥ w- TTT ! t. ʃ ĩ 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


vom 16. November, früh 7 Uhr. 
Barometerſtand: 771 mm. 
Waſſerſtand der Weichſel: 1,66 Meter. 
Lufttemperatur: — 6 Grad Celſius. 
Wetter: Trocken. Wind: 
Vom 15. morgens bis 16. morgens höchſte Temperatur: 
+ Grad Celſius. 


Nordoſten. 


2 Grad Celſilis, niedrigſte — 6 


Wetter anſage. 
5 (Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 17. November. 
Zeitweiſe heiter, Kälte anhaltend. 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 17. November 1916. 


Altſtädtiſche evangel. Kirche. Abends 6 Uhr: Kri 
andacht. Pfarrer Lit. dh l us iegsgebeiq 


In tiefem Schmerz 
Zlotterie den 16. 


3 Uhr nachmittags ſtatt. 


Delannmachung. |Angendkompuaniedhot.| 


Nach amtstierärztlicher Feſtſtel⸗ 
lung iſt bei einem Hunde Albrecht⸗ 


Am 14. d. Mts. verſtarb ganz plötzlich und uner⸗ 
wartet unſer einziges, inniggeliebtes Töchterchen 


Charlotte 


im faſt vollendeten 3. Lebensjahre. 


Zollaufſeher Paul Meyer u. Frau Alma, 


Die Beerdigung findet Sonntag den 19. d. Mts., um 


Für die herzliche Teilnahme und die reichen 
Kranzſpenden bei der Beerdigung unſerer lieben 
Mutter Emilie Wichert jagen wir hiermit 
Allen, insbeſondere Herrn Pfarrer Basedow für die 
troſtreichen Worte am Sarge und Grabe der Ent⸗ 
ſchlafenen unſeren tiefgefühlteſten Dank. 


Die hinterbliebenen Kinder. 


November 1916 


geb. Zielke. 


Zu den militäriſchen n 


ſtraße 6 in Thorn Verdacht auf tritt die Jugendkompagnie von jetzt ab 


Tollwut feſtgeſtellt. Das bereits 
verendete Tier hatte auf der 
Straße andere Hunde gebiſſen und 
auch ſeine Pflegerin verletzt Es 
wird daher gemäß § 40 des Vieh⸗ 
(N.. l ff vom 26. Juni 1909 

für 1909, S. 519) für 
Sn Stadtkreis Thorn auf die 
Dauer von 3 Monaten und zwar 
bis zum 14. Februar 1917, der 
Maulkorbzwang für alle Hunde 
angeordnet. 

Aus dem gefährdeten Bezirk 
dürfen Hunde nur mit ortspolizei⸗ 
licher Genehmigung nach vorheri⸗ 
ger tierärztlicher Unterſuchung aus⸗ 
geführt werden. 

Hunde, die dieſen Vorſchriften 
zuwider innerhalb des Stadtkreiſes 
Thorn ohne Maulkorb frei umher⸗ 
laufend betroffen werden, müſſen 
eingefangen und wenn ihre b⸗ 
holung nicht rechtzeitig erfolgt, 
getötet werden. 

Zuwiderhandlungen gegen dieſe 
Anordnung tehen die geſetzliche 
Strafe nach ſich 

Thorn den 15. November 1916. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Pekgehung bon Geräten 


für einen Kaſernenneubau am Freitag 

den 24. d. Mts., 10 Uhr vormittags, 

im Geſchäftszimmer. Bedingungen und 
Muſter zu Angeboten liegen dort aus. 


— EIER 


Klavar-Sinmer | 


weilt gelegentlich des Böhm van 
Endert⸗Konzertes in Thorn. 


8 Beſtellungen erbittet umgehend 


Pianohaus 
B. Neumann, Poſen. 


Aufpolſterungen, 


ſowie 
Aang stiauns 
von Gophas 
und Matratzen 


werden ſachgemäß und preiswert 
ausgeführt bei - 


K. Schall, 
Schuhmacherſtraße 12. 


„ Topfer⸗Arbeiten 


e 19916 und fungen ausgeführt, 
auch nach auswärts. 


St. Wyezinski, 
Töpfermeiſter, Mauerſtraße 44. 
Wer ert. einem Soldaten abds. v. 6— 7 


polniſchen Unterricht; &  — tee 


Angeb, mit Forderung u. M. 2137 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine junge Dame wünſcht 


Sandolinen= Unterricht. 


Angebote unter N. 2113 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


na bringe morgen auf den Wochen⸗ 


mehrere Zentner Stint, 
bie andere Fiſche. 


Frau Naftaniel. 


Morgen auf dem Fiſchmarkte: 


20 Jentner kleine Fische zum 
Einmarinieren, mehrere Zir, 
Meſſen, ‚Karpfen U. Flundern. 


auf dem Wege vor Der Bekleidungs⸗ 
kammer an. 

Für die Uebungen im Wehrturnen 
bleibt es beim Antreten vor der Jahn⸗ 


turuhalle. Maydorn. 
Nan Rücken, 
j E ge 

| Blätter, 


a 


empfehlen 


L. Dammann LKordes, 


Fernſprecher 5 


Enten, Pfd. SE. 


E. Klemphart, Inh.: E. Sich, 
Schillerſtraße. 


fache at. Muse 


ſehr nahrhaft. 


* + 2 
C. Frisch, Conpetniknaſtraße 10. 


Privatreiſende, 


Kriegsinvalide und Kriegsfrauen zum 

Vertrieb eines neuen Andachtsbuches geſ. 
Meldungen unter W. L. 610 an 

Rudolf Mosse, Danzig. 


Wo könnte ein junger Kriegs⸗ 

beſchädigter (evangl., An⸗ 
ſtellungsſchein) lernend in leichten 
ſchriftlichen Arbeiten gegen an⸗ 
fängliche geringe Vergütigung Be⸗ 
ſchäftigung finden? Sie könnte 


lauch mit Botengänge uſw. oer⸗ 


bunden ſein. Gütige Angebote 
bitte unter O. 2139 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle 5 „Preſſe“. 


Stellung HR Silsinreiber, 


15 Jahre alt. Gefl. Zuſchriften 
Parkſtraße 31, 4 Tr. 


Junges Mädchen 


ſucht irgend eine . 
Angebote unter 
W der Are, 


€ (€ Stelenanachote 8 


ür unſer Büro mit 0 
ſuchen wir einen 


Vürogehilfen. 


Angebote mit Lebenslauf und ri: 
anſprüchen find zu richten an 


Glehteigitätsnerhe Briefen yr. 


Tüntigen Bhotonrabhen- 
an Bebilken Oder Gehilfin 


t ein Atelier Jacobi, 
. Gtrobanditraße. 


Isel, 
ebe, 


die bereits auf landwirtſchaftliche 15. 
ſchinen und Geräte, ſpeziell Lokomobilen, 
Dreſch⸗ und Erntemaſchinen eingearbeitet 
ſind, ſtellen ſofort ein. Bei Verheirateten 
vergüten Umzugskoſten. 


Hodam & Ressler, 


Maſchinenfabril. Danzig. 
Frifeurlehrling 


hefiler, Fernruf 415, Uucht K. ‚Schulz, Schuhmacherſtr. 22. 


8 an die Ge- ſtellen am Neubau der Offizierſpeiſeanſtalt 


N g Skowronek & Domke, 


1 Schmiedegeſellen Schmiedegeſellen 


8. Prenußiſch⸗Si bene 234. 
Königlich⸗Preußiſche) Klaſſenlotkerie. 


Hauptziehung 
vom 7. November bis 2. Dezember 1916. 


2 Prämien zu. 300 000 Mt. . 600 000 Mk. 
2 Gewinne zu. 500000 Mi. . 1 000 000 Mk. 
2 a „ . 200000 „ 400 000 
2 1 „ . 150 000 „, 300 000 
2 = „ eee, eee, 
2 5 mie: 000 450000, 
2 ” „. 60 000 „ . 120 000 „ 
4 5 „ 50 000 „ 200 000 „ 
6 1 %%% ,, ese 
2⁴ U e eee 720008: 
VTV 
100 1 5 10000 „ 10g > 
. rn 5a REZUONNNN 
3200 „ „% 42000 „ 9600000 „ 
6 500 5 a 100 „ „ 6 500 000 „ 
8 894 7 de 50 „ 4447 000 „ 
154 984 RE: 240 „ .. 37 196 160, 


174.000 Gewinne und 2 Prämien 64 413 160 Mt. 


s Loſe zu 25 Mark 


ur erhältlich bei 


Dombrowski, fnial. preuß. Alert Eiunehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke ee 
Fernſprecher 842. 


Weſtpreußiſchen Milchpiehhaltern 


weiſen wir 


ſochtragende und friſchmilchende Kühe 


zum Ankauf nach. 


Weſtpreußiſcher Viehhandelsverband, 


Danzig, Krebsmarkt. 


Balterien „Viel Glück“ 


find. auerkannt erſtklaſſig. 
Man laſſe ſich durch niedrige Preiſe nicht verlocken, denn % 
ſchlechte Batterien ſind keine 5 Pfennig wert. 
Man verlange ausdrückl. Batterien Marke „Mel Sfück““. 
Patentamtlich geſchützt. — Preis eine Mark. 
Zu haben bei: 
D. Braunstein, Breiteſtraße 8, 
©. B. Dietrich & Sohn, Eiſenwaren, 
Georg Dietrich, Eiſenwaren, 
Hermann Fechner, Katharinenſtr. 4, 
Majer Fischer, Altſtädf. Markt, 
Philipp Freundlich, Neuſtädt. Markt 13, 
Louis Joseph, Goldwaren, 
W. Kataflas, Fahrräder, Neuſtädt. Markt 24, 
Adolf Lesser, Uhrmacher, An Neat 12, 
Mielke, Uhrmacher, Neuſtädt. Markt 1 
Alexander Mroczkowski, Eiſeuwaren, Culmerſtr., 
Ernst Nasilowski, Uhrmacher, Heiligegeiſtſtraße, 
Reinhold Scheffler, Uhrmacher, 
F. Seidler, Optiker, Altſtädt. Markt 14, 
Raphael Wolff, Wirtſchaftsartikel. 
Weitere ee weiſt nach und vergibt noch 
J. Manheimer, Berlin SW. 29, Bergmannſtraße 1. 


Möhren, Weuken, Runkeln 


kaufen W. Loga & Co., Thorn, . Nr. 135. 


Maurer, n > %ı 
Arbeiter 


Arbeitsburſchen 


per ſofort geſucht. 
Herrmann Thomas, 


Haonigkuchenfabrik, 
— Neuſtädtiſcher Markt 4. —— 


Regts. 81, Mocker, Königſtr., bei hohem 
Lohn ſofort für dauernd ein 


ſtellt ein 


M. Bartel, Waldſtr. 45. 


Meldungen bei Polier Krutlew 


Baugeſchäft. 


“Maurer u. menge ==: 


für Beſchäftigung l. von ſofort 
Vebrick, 


Thorn, a 35 4, 2 Trp., 
Thorn⸗Mocker, Eichbergſtraße 9. 


Maurer, Arbeiter, 
Arbeiterinnen 


ſtellt von ſofort ein 


Bangeſchäft Teufel. 


Maurer 


ſtellt ein M. eh Baugeihäft, 
Mal — — Walditraße 43. 


5 Kun eher a 


ſtellt von ſofort ein 


Bücherei „Frauenlob“ 


Inh.: Max Palm, 
Friedrichſtraße 7. 


Einen älteren, ae 


Kut cher 


ſtellt ein 


E. Gude, Thokn⸗Mocet. 


1 Arbeitsburſchen, 
1 Lehrling 


ſtellt ein M. Scholz, 1 1 u. 
Klempnermeiſter, Mellienſtraße 74. 


Zwei Jungen 


zum Kegelaufſtellen können ſich melden. 
Schützenhaus 


u. Schmiedelehrlinge 
W. 80 Shniedemeiten, 
Thorn, 3 ee: 5 


Ein Sargliſchler ei 


geſucht. Przybill, Schillerſtr. 6. 


Junger Mann, 
Sohn achtbarer Eltern mit guter Schul⸗ 
bildung, als 


Lehrling 


für mein Kontor und Lager geſucht. 
Max Cron, Eiſengroßhandlung. 


packer nua 


Pou⸗ Albeiter Pitt loria⸗ 


. llzlgchen Kue 
| u m pehndenen. Ruhen 


Kontoriſtin, 


Schreibmaſchine und Stenographie, ſofort 
geſucht. 


| 


Frauen - Verein. Gramtsehen, 


Berein für Kunſt und Kunstgewerbe 


Mittwoch den 22. November, 8 Ahr 7 


: im großen Saale des 5 85 7 


ſervator Dr. Secker- Danzig 


ing liche Probleme der bildenden Kun, 


mit beſonderer Berückſichtigung in der Provinz 
Weſtpreußen befindlicher Kunſtwerke, erläutert durch 


Lichtbilder. 


Mitglieder frei, ihre Familienangehörigen 1 Mark, Nichtmitgliedei 
1,50 Mark, Schüler 0,50 Mark. — Eintrittskarten im Vorverkauf 
bei Herrn J. Wallis, Breiteftr. 34, und abends an der Kaffe 


Am Sonnabend den 18. November 1916: 


im Saale des Hotels „rei Kronen“ (eingang Kloſterſtr. 5) 
ausgeführt von der geſamten Kapelle des 1. E.⸗Inf.⸗R. 176, 
unter Mitwirkung des Opernſängers Herrn Spies, Berlin. 


Der Ertrag iſt für Weihnachtsliebesgaben für das im 
Felde ſtehende Infanterie⸗Regt. Nr. 176 beſtinmt, 


Alle Freunde und Gönner des Regiments werden um recht zahl⸗ 
reiches Erſcheinen gebeten. 


Erſatz⸗Bataillon Infanterie⸗Regiments 176. 


Eintritt 1 Mark. + 
Abendeſſen, Gedeck 2 Mark — ohne Fleiſchkarte — verabreicht. 
Anfang 6 Uhr. \ == Ende 11 Uhr. 

Kartenverkauf abends an der Kaſſe, im Vorverkauf ſowie 5 
Kung auf Tiſche vom 16. 11.16 ab bei Krüger & Oberbee” 


teſt 46. 
eke Hotel „Drei Kronen“. 


Tivoli. 
Freitag den 17. November 1916: 


ohltätigleits- Konzert 


für Weihnachtsgaben zum beiten der det, 

ausgeführt von der Kapelle des 2. Erſatz⸗Batls. Reſerve⸗ 

Infanterie⸗Regts. Nr. 5. 

— Muſikleiter: E. Tinzmann. 
Anfang 4 Uhr. — 

U. a. kommen zur Aufführung: 

Hugenotten⸗ 5 janigfie BEER Eee. ERS A tree 

V. Symphon 

Vicente 1155 und Zimmermann 


Eintritt 25 Pfg. 


Meyerbeer. 
TER Beethoven. 


Lortzing. 
Li im mch 


en. 
Gerechteſtr. 3. 


Sonnabend, 18. November 1916, Neues Pro gramm: : 


nachmittags 3 Uhr: 


N nix-Duo 
ahres Sitzung Fhö 
2 ihres Sihm 9 von Pol, 
oe Tagesordnung: a Gefangs-Humoriit, 
Beſchlußfaſfung über Weihnachtsliebes⸗ Konzert- Duo 


gaben an Soldaten und Ortsarme. 
Verſchiedenes. 


C. M. Hjarup» 
Professor Weiss, 


der ſprechende Hund, 


Walden- Neumann, 


Lumpenmaler, 


Hedi Strauss, 


Der Schriftführer. 


Beckherrn, Pfarrer. 


Sängerin, 
Greti Violet? 
kommt Freital r 2 


nach Thorn. 


Park. 


Mittwoch und Freitag: 


Donnerstag, 16. November, 7½ Ahr m 
Das Dreimäderlhaus. 
Freitag den 17. November, 8 U Ahr; 


hora. 10 
Sonnabend, 18. November, 8 

Zu ermäßigten Preiſen! 

Sappho. ng: 

Sonntag den 19. November; 3 A 

Zu ermäßigten Preiſen t 
Flachsmann als Erziehes 
. Abends 7½ Ahr: 

Neu einſtudiert! 


Der kfidele Bauer. 


bis 
Auf dem Wege vom Stadtbahnhof 
zur Poſt ein 


Brofigen, Ahtogtaphi feuer 


Gegen Belohnung abzugebe 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 5 


im gutgeheizten Spiegeljaal. _ 


möglichſt aus der Eiſenbranche, firm in 


Max Cron, 
Kloßmannſtraße. 
Suche von ſofort ein 


Fräulein 


Täglicher Kalender 

mit guter Haudſchrift zum 1 = 3 
einiger Bücher. Meld. unter J. 213 1 Bil ls =|8 g 2 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ Ran 1916 8 5 8 3 
Seſbſſändſge, zuverläffige 8 3 3 3351 

© iR 8 8 3312 11 76 

ö November — — — — 52 2425 

1192021 222 7 

26 27 28 29 30 72 

Dezember — — | — — 7 8 A 

für eine Zeitungshalle ſofort geſucht. 3 45 6 15 1 
| 10 11 12 134% 

duch handlung M. Gläser. 12 40 40 50 54 05 

m ] 24 25 26 27 — 
3 5 

Terrierühnlicher Hund dau | 1 2131 21218 
mit ſchwarzem Rückenfleck, bisweilen auf 7| 8 14 19 20 
den Namen „Prinz“ hörend, verloren ge⸗ 1415 16 10 18 - 


Gegen Belohnung abzugeben 


gangen. 
Bromberaerſtraße 64,5 1 Tr. 


Hierzu zweites Blatt. 


Auf Wunſch wird beim Konzert warmes 


— born, Steitag-den 


Die Prei 


(Sweites Blatt.) 


es Wort Bindenburas. 
Generalfeldmarſchall von Hindenburg hat an 
en Reichskanzler folgendes Schreiben gerichtet: 
Eurer Exzellenz iſt bekannt, vor welche unge⸗ 
uren Aufgaben unſere Kriegsinduſtrie für einen 


legreichen Ausgang des Krieges geſtellt iſt. Die 


berge 
ſelt d 


/ 


Wöfung der Arbeiterfrage iſt dabei entſcheidend, 
und zwar nicht allein bezüglich der Zahl der Ar⸗ 
beiter, ſondern vor allem auch bezüglich der indivi⸗ 
duellen Leiſtungsfähigkeit durch eine ausreichende 
enährung. In dankenswerter Weiſe hat das 
riegsernährungsamt der Ernährung der Arbeiter 
* der Kriegsinduſtrie ſeine beſondere Aufmerkſam⸗ 
keit geſchenkt. Da jedoch das Kriegsernährungs⸗ 
Ant auf die Ausführung der Maßnahmen einen 
geringen Einfluß auszuüben vermag, bedarf es der 
einmütigen, hingebenden Mitwirkung der Landes⸗ 
zentralbehörden und der dieſen unterſtellten Ver⸗ 
waltungs⸗ und Kommunalbehörden. In den Krei⸗ 
fen diefer Behörden ſcheint mir nicht überall aus⸗ 
zeichend erkannt zu fein, daß es um Sein oder 
Nein unſeres Volles und Reichs geht. Es iſt 
unmöglich, daß unſere Arbeiterſchaft auf die Dauer 
eiſtungsfähig bleibt, wenn es nicht gelingt, ihr 
eine nach gerechten Geſichtspunkten verteilte, aus⸗ 
zeichende Menge Fett zuzuführen. Sowohl aus dem 
uhrkohlenrevier, dem Siegerland, als auch aus 
andern Induſtrierevieren wird mir berichtet, daß 
S immer noch nicht gelungen it, eine ausreichende, 
einigermaßen gerechte Fettverteilung zu bewirken. 
Im Siegerland ſoll ſeit Monaten nur eine ganz 
geringfügige Fettmenge verfügbar geweſen ſein. 
Von dieſen Dingen ſcheint man in den rein 


landwirtſchaftlichen Gebieten Deutschlands und in 


en Kreiſen der führenden Männer unſerer Land⸗ 
wirtſchaft nicht genügend unterrichtet zu fein, Für 
de Landwirtſchaft iſt die Aufgabe nicht nur in der 
elbſtverſtändlichen Steigerung der Produktion zu 
soliden, ſondern auch darin, ihre Produkte, ins⸗ 
eſondere das Fett, in weiteſtem Maße freiwillig 
em Verbrauch zuzuführen. Mit ſtaatlichem Zwang 
ird erfahrungsgemäß nur wenig erreicht, wohl 
über verſpreche ich mir Erfolg von einer umfaſſen⸗ 
en großzügig organiſierten Propaganda durch die 
Aer der Landwirtſchaft zugunſten der Ernährung 
erer Kriegsinduſtriearbeiter. Alle ſtaatliche 
gelung des Verbrauchs muß verſagen, wenn nicht 
de verſtändnisvolle, freiwillige Mitwirkung aller 
chichten der Bevölkerung in Stadt und Land zu 
Le kommt, und jeder Deutſche im Innerſten da⸗ 
u durchdrungen iſt, daß dieſe Mitwirkung ebenſo 
ie erländiſche Pflicht iſt wie die Hingabe von Leib 
eben im Kampf an der Front. 

mie Exzellenz bitte ich, in eindringlichſter 
d . allen Bundesregierungen, Verwaltungs⸗ 
1 Tommunalbehörden den Ernſt der Lage vor 
1 8 zu führen und ſie aufzufordern, die aus⸗ 
9 ende Ernährung unſerer Kriegsinduſtriearbei⸗ 
lichtete allen Mitteln zu betreiben, ſtarke Perſön⸗ 
eiten aller Parteien als Führer des Heimat⸗ 


Im Kampfflugzeug über perſten. 
Uns — N Nachdruck verboten.) 
ne auf der Fahrt an die Suezfront be⸗ 
ben. icher Kriegsberichterſtatter im katſerlich 
Süden Hauptquartier Herr Paul 

chweder ſchreibt uns: 
Ch Wir figen bei der Witwe Dadia in Eski⸗ 
‚fer. Das iſt die alte freundliche Anatolier⸗ 
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Ssutin, die jeder kennt, der in den letzten 40 jtens führt. Anſer braver Doppeldecker war der engen Straßen des ſchlafenden Städtchens, über 


Er ten durchs Morgenland gezogen kam. Schon 
9 ge vor der Erbauung der anatoliſchen Bahn 
: ale die müden Wanderer mit Speiſe und 
ol Ferquickt, und kein Geringerer als von der 
coli hat ihr in ſeinen 1889 erſchienenen „Ana⸗ 
machen Ausflügen“ ein wohlverdientes Denk⸗ 
Schr geſetzt. Auch der jetzige König von 
b eden hat als Kronprinz einſt bei ihr Her⸗ 
gefunden, und in dieſer Kriegszeit wech⸗ 
und 75 ganze feldgraue Kriegsvolk, das von 
Ust ach der Irak⸗, der Kaukaſus⸗ und der 
Aront geht, in ihrem Revier. 
en ſteht der Wrlauberzug, der unſere 
nopel 5 1 8 Perſienkämpfer nach Konſtanti⸗ 
e Süden während unſer Transport hinab 
lich üben geht. Da gibt es denn ein fröh⸗ 
zin und Her, ganz wie in alter Zeit, 
10 ie Kreuzritterzüge oder die großen Ka⸗ 
nen hier raſteten. a 
ptingabe mir den ſchlanken blonden Flieger⸗ 
ſeinen ann beiſeite genommen, der eben mit 


ich mir 5 Perſten zurückgekehrt und von dem 
Ken, mancherlei über feine Fahrten und 


au lehrt 
gNens in einem Kampfflugzeuge zu ſprechen. 
Ind. eu zunächſt wie ich im Weſten und 
mandie im Laufe der Kriegszeit hierher kom⸗ 
aber 5 worden. Sie erhielten die ehren⸗, 

ſahrvolle Aufgabe, der im Irak kämpfen⸗ 


euer erzählen laſſe. Dabei kommen wir 
auf die erſte und einzige Überfliegung 


heeres hinter Pflug und Schraubſtock zu einmüti⸗ 
gem Handeln zu verbinden und den kuror 
teutonicus in der Heimat beim Bauern wie beim 
Induſtriearbeiter und Städter zu wecken. Ich habe 
den Eindruck, daß der beſte Wille und die Tatkraft 
unſerer in ihrer Tüchtigkeit und Lauterkeit unüber⸗ 
troffenen Beamtenwelt mürbe wird durch das Be⸗ 
ſtreben, in langwierigen Beratungen den Beden⸗ 
ken aller Art möglichſt gerecht zu werden. Un⸗ 
entſchloſſenheit iſt die Folge. Eure Exzellenz wollen 
die darin liegende Gefahr nicht verkennen. Das 
Volk will ſtarke, entſchlußkräftige Beamte ſehen, 
dann wird es auch ſelbſt ſtark ſein und mancher 
unbequemen Maßnahme willig ſich beugen. 

Der große Ernſt dieſer Bitten und Mahnungen 
wird nirgends im deutſchen Volke ohne tiefen Ein⸗ 
druck bleiben. Der Reichskanzler hat bereits in 
einem Schreiben an die Bundesregierungen dieſen 
Ausführungen Hindenburgs, die ein ſehr ernſter 
Appell an das Pflichtgefühl der Verwaltungsbe⸗ 
hörden wie der geſamten Landwirtſchaft ſind, in 
vollem Maße zugeſtimmt. 


Berliner Preßſtimmen. 
In der „Täglichen Rundſchau“ heißt es, mit 
herzlicher Dankbarkeit wird jeder die Worte des 
Feldmarſchalls leſen, in denen auch auf ſchwache 
Stellen in unſerem Kriegswirtſchaftsleben hinge⸗ 
wieſen wird. 

Der „Berliner Lokalanzeiger“ ſchreibt: Hinden⸗ 
burg trifft auch hier wieder den Kern der Sache, 
wenn er an die freiwillige Mitarbeit des ganzen 
Volkes appelliert, wenn er die Parteien zu ein⸗ 
mütigem Handeln auffordert und ihren Blick von 
manchen nebenſächlichen oder jedenfalls im Augen⸗ 
blick durchaus nicht dringlichen Dingen auf dieſe 
eine allerwichtigſte Frage hinlenkt, die nur bei 
entſchloſſener Zuſammenfaſſung aller Kräfte be⸗ 
friedigend gelöſt werden kann. Man bann dieſe 
| Zufommenfaffung privater Initiative überlaſſen, 
man kann aber auch daran denken, ob nicht am 
beſten der Reichstag, der ſich ja ohnehin in nächſter 
Zeit wieder hier verſammeln dürfte, irgend eine 
Form für ein wirlſames organiſatoriſches Vorgehen 
ſuchen ſollte. Läßt ſich dieſer Gedanke nicht durch⸗ 
führen, dann müßten unſere großen Wirt ſchafts⸗ 
verbände die Sache in die Hand nehmen. Sie 
haben ſich ja ſchon auf anderen Gebieten zu ernſter 
Arbeit zuſammengetan, und würden danach auch in 
dieſer Frage unſeres Seins oder Nichtſeins ein 


gemeinſames Aktionsprogramm zu finden wiſſen. 


politiſche Tagesſchau. 


Botſchafter von Tſchirſchky und Bögendorff f. 

Aus Wien wird gemeldet, daß der deutſche 
Botſchafter von Tſchirſchey und Bögendorff am 
Mittwoch Nachmittag 5 Uhr im Sanatorium 
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geſucht hatte, an einer Embolie der Lunge ge⸗ 


ſtorben iſt. — Das k. k. Tel.⸗Korr.⸗Büro mel- 


. November 10160. 


ſe. 


34. Jahrg. 


det zum Tode des deutſchen Botſchafters ergän⸗ 
zend: Eine Trauerkunde, die in ganz Sſter⸗ 
reich⸗Ungarn und im ganzen Reiche ebenſo 
ſchmerzlich berühren wird, wie in dem verbünde⸗ 
ten Staat, durcheilte heute Abend Wien. 
Der kaiſerlich⸗ deutſche Botſchafter am 
Wiener Hofe Heinrich von Tſchirſchky 
und Bögendorff, der den deutſchen 
Kaiſer ſeit dem 28. November 1907 beim Kaiſer 
Franz Joſeph vertritt und ein treuer Vertreter 
des deutſch⸗öſterreichiſchen Bündniſſes war, iſt 
heute Nachmittag ſeinen zahlloſen Freunden 
und Verehrern ganz unerwartet geſtorben. Herr 
von Tſchirſchey war der Vertrauensmann bei- 
der Monarchen und hat in ſchweren Zeiten 
größten Dank gefunden und ſich ſeit Beginn des 
Weltkrieges als ein auch in dieſen bedeutungs⸗ 
vollen Zeiten immer auf der Höhe ſeiner ver⸗ 
antwortungsvollen Aufgabe ſtehender Diplomar 
erwieſen. Herr von Tſchirſchky hatte ſchon ſeit 
längerer Zeit an einem inneren Leiden zu tra⸗ 
gen gehabt. Vor 14 Tagen wollte er dem Ler⸗ 
den durch einen kleinen operativen Eingriff ein 
Ende machen und ließ ſich zu dieſem Zwecke ins 
Sanatorium Löw aufnehmen. Gleich nach ſer⸗ 
ner Aufnahme wurde die Operation mit dem 
allergünſtigſten Erfolg vorgenommen. Herr. 
von Tſchirſchky und ſeine Umgebung wiegten ſich 
in der Hoffnung, daß er bald das Sanatorium 
vollſtändig geheilt verlaſſen werde. Plötzlich 
zeigten ſich Sonnabend ganz unerwartet bedroh⸗ 


Eintreten einer Embolie feſt. Dieſe ergriff das 
Herz und um 5 Uhr nachmittags hatte der Bot⸗ 
ſchafter, umgeben von ſeiner Gemahlin und 
Tochter ſowie den Herren der Botſchaft, ausge⸗ 
rungen. — An den Kaiſer wurde ſofort Mit⸗ 
teilung gegeben. Ebenſo wurde der deutſche 
Kaiſer ſofort in Kenntnis geſetzt. Die Ge⸗ 
ſchäfte der Botſchaft führt vorläufig Botſchafts⸗ 
rat Prinz Wilhelm von Stolberg⸗Wernigerode. 

Zum Ableben des Botſchafters v. Tſchirſchky 
ſagt die „Kreuzzeitung“, mit lebhaftem Be⸗ 
dauern wird man in Deutſchland und der ver⸗ 
bündeten Nachbarmonarchie die Kunde von dem 
Tode vernehmen. Faſt 10 Jahre hat Herr von 
Tſchirſchty das deutſche Reich in Wien vertreten 
und während dieſer Zeit mit dazu beigetragen, 
die vertrauensvollen Beziehungen zwiſchen den 
beiden Reichen noch feſter und inniger zu ge⸗ 
ſtalten. — Im „Lokalanz.“ heißt es, es ge⸗ 
nüge zu erwähnen, daß in die Zeit ſeiner Tä⸗ 
tigkeit in Wien die bosniſche Kriſe, der libyſche 
Krieg, der erſte und zweite Balkankrieg und der 
Ausbruch des Weltkrieges falle, um die Fülle 
der Aufgaben zu umſchreiben, die dem Verſtor⸗ 
benen auf ſeinem Poſten zuwuchſen. — Die 
„Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, man wird ihm das Ver⸗ 
dienſt zuſprechen dürfen, in den kritiſchen Tagen 
des Juli 1914 ſeine Aufgabe richtig erfüllt und 


im Sinne der Berliner Zentralbehörde ohne 
Störung durchgeführt zu haben. 


Zum heutigen Zuſammentritt des Landtags 


ſchreibt die Berliner „Germania“, der Landtag 
werde u. a. auch die Rückwirkung der Kriegs⸗ 
teuerung auf die Lebenshaltung der Feſtbeſol⸗ 
deten im Staatsdienſt erörtern müſſen. Ob 
man die Polenfrage gleich im Plenum beſpre⸗ 
chen werde oder vorherige Klärung im Aus⸗ 
ſchuß erreicht werden ſolle, ſei noch unſicher. — 
Der „Poſt“ zufolge hätten ſich die Parteien, die 
als Träger der bisherigen Politik gelten, über 
ein beſtimmtes Vorgehen im Intereſſe der 
deutſchen Oſtmark geeinigt. — Im „Vorwärts“ 
wird gefragt, wie ſteht es mit der verheißenen 
Neuorientierung. Der „Vorwärts“ ſagt zum 
Brief Hindenburgs, dieſer Brief könne in den 
Kreiſen der arbeitenden Bevölkerung weiteſt⸗ 
gehender Zuſtimmung ſicher ſein. : 


Zur Wiedereinberufung des Reichstags. 


Wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, ſoll der Reichs⸗ 
tag zum 5. Dezember einberufen werden. 


Die niederländiſche Thronfolge. 


Wie der holländiſche Miniſterpräſident Coork 
van der Linden verſichert, wird die geplante 
Neuregelung der Thronfolge⸗Ordnung vorläufig 
einen Aufſchub erfahren, wahrſcheinlich bis nach 
Kriegsende. Man ſchließt daraus, daß bisher 
kein Einvernehmen mit den deutſchen Agnaten 
erzielt worden iſt. 


In England verprügelt man Friedensfreunde. 


In Cardiff wurde eine politiſche Verſamm⸗ 
lung abgehalten, bei der Winſton, der Vorſitzer 
des Bergarbeiterverbandes von Südwales, prä⸗ 
ſidierte. Eine Menge von Friedensgegnern in 
Stärke von 10 000 Mann drang unter Führung 
des Arbeiterführers Tupper und des Abgeord⸗ 
neten Stanton trotz des Widerſtandes der Po⸗ 
lizei in die Verſammlung ein. Ramſay Mac⸗ 
donald zog ſich zurück, aber Winſton und der Ab⸗ 
geordnete Thomas blieben, um ſich mit den Ein⸗ 
dringlingen auseinanderzuſetzen, indeſſen wur⸗ 
den die Redner durch Geſchrei übertönt. Tho⸗ 
mas wurde von der Tribüne verdrängt und aus 
dem Saal geworfen. „Neuwe Notter⸗ 
damſche Courant“ meldet aus London, daß dle 
Vereinigung der bürgerlichen Freiheit morgen 
im Anterhauſe wegen der Sprengung der pazl⸗ 
fiſtiſchen Verſammlung in Cardiff am Sonn⸗ 
abend eine Anfrage an die Regierung richten 
wolle. — „Mancheſter Guardian“ verurteilt in 
einem Leitartikel die Sprengung der Verſamm⸗ 
lung aufs entſchiedenſte. Vor allem wendet ſich 
das Blatt gegen die Reeder und Bergwerksbe⸗ 
ſitzer, denen es vorwirft, daß ſie die Störung der 
Verſammlung mit vorbereitet hätten. 
. ͤ ͤ .... FE 


Löw, wo er Heilung von einem inneren Leiden 
den türkiſchen Armee die nötigen Aufklärungen 
im wilden perſiſchen Randgebirge zu ver⸗ 
ſchaffen; und wie es dabei zuging, erzählte mir 
der Hauptmann in anſchaulicher Weiſe etwa 
folgendermaßen: 

2 Wir lagen in einem türkiſchen Grenz⸗ 

ſtädtchen an der meſopotamiſch⸗perſiſchen Grenze, 

e die wichtige Karawanen⸗ und Etappen⸗ 
ſtraße Bagdad —Kermanſchah ins Innere Per⸗ 
gegen die Ruſſen operierenden türkiſchen Ar⸗ 
meegruppe zur Aufklärung beigegeben, und wir 
waren nunmehr vor die nicht ganz einfache 
Aufgabe geſtellt, die hohen perſiſchen Rand⸗ 
gebirge mit unſerer ſchweren Maſchine zu über⸗ 
fliegen. Die klimatiſchen Verhältniſſe ſind ja 
in den Tropen infolge der ungeheuren Hitze, be⸗ 
ſonders in der Umgegend von Bagdad, für das 
Flugweſen ſehr ungünſtig. Dazu hatten wir 
noch eine ſchwere Kampfmaſchine. Aber was 
ſein muß, muß auch gehen! 

Ich erwache, ſehe auf zu den Sternen, es iſt 
noch Nacht. Auch im Oſten noch kein Zeichen 
| grauenden Morgens. Ringsum auf den Dächern 

ſchläft alles noch den ſeligen, ſorgloſen Schlum⸗ 
mer des Orientalen. Die ewig gleiche Tropen⸗ 
nacht; nur die Störche klappern ab und zu auf 
ihren Neſtern, und in der Ferne heulen 

Schakale. An ein Schlafen im Hauſe ſelbſt iſt 
ja hier unten nicht zu denken bei der auch die 
Nacht über andauernden Schwüle. Man liegt 


wackeren Beobachter, einem Oberleut⸗ auf dem Dache unter freiem Himmel, und hier 


und dort nickt eine Palme über die Zinne. Und 
die Palme nickt und nickt im leichten Morgen⸗ 
wind mir zu, bis ſie mich glücklich wieder ein⸗ 
genickt hat und ich faſt verſchlafen hätte. Schon 
zucken die erſten Lichtſchauer über den öſtlichen 
Morgenhimmel, als ich wieder erwache und er⸗ 
ſchreckt vom Feldbette ſpringe. Alles hat natür⸗ 
lich wieder verſchlafen; kein Burſche weckt! — 
Eine göttliche Läſſigkeit, mehrere tauſend Meter 


vom preußiſchen Drill entfernt. Ja, der Orient 
macht lau und erſchlafft! Es ſetzt einige Hand⸗ 
greiflichkeit — das iſt hier erlaubt —, und 
alles iſt mobil. Marſch! Pferde geſattelt! In 
zehn Minuten iſt alles fix und fertig; wir 
fliegen. Einige kalte Güſſe aus der kühlenden 
Tunka über den Kopf und die Bruſt, Frühſtück 
gibt es nicht, in den Sattel und los! 

Klappernd und ſtolpernd geht es durch die 


Erſcheinungen. Die Arzte ſtellten das 


hinweg. Dann Sand, nichts als Sand, und 
65 85 ſind bei der flugbereiten Maſchine, die 
ſchon viele Monde kein Dach mehr über ſich ge⸗ 
ſehen hat. Aber der Motor ſingt trotzdem wie 
immer mit klarem Klang ſein ſchönes Lied; 
mein braves Maſchinchen trotzt Wind und 
Wetter und Sonnenglut. Noch ein Blick nach 
den fernen Bergen, die ſich ſilhouettenhaft ſcharf 
vom blaſſen Morgenhimmel abheben. — Da, 
zum Teufel, eine Wolkenwand beginnt ſich vom 
Horizont heraufzuſchteben. Das fehlte gerade 
4 Sind Paß und Berge von Wolken um⸗ 
lagert, ſo iſt an ein Überfliegen ja nicht zu 
denken. Ach was, die Sonne wird ſie ſchon fort⸗ 
g lecken, bis wir rankommen, oder wenigſtens zer⸗ 
teilen! Doch liegt der Paß ja frei, und eine 
Lücke wird ſich ſchon finden, durch die wir 
ſchlüpfen können. Die Armee wartet auf Mel⸗ 
dungen, wir müſſen es ſchaffen, und zwar 
heute noch. \ 

Nach einer kurzen Verſtändigung mit 
meinem Beobachter ſchnalle ich mich in gewohn⸗ 
ter Weiſe feſt, um ſo recht verwachſen zu ſein 
mit meiner Maſchine, wenn es gilt, im Ringen 
mit den Elementen Meiſter zu ſein. Und heute 
wird es einen heißen Kampf geben, wenn die 
Sonne ihre erſten Strahlen in die Schluchten 
und Täler ſenden und der wirbelnde Brodem 
die Felswände emporkriecht. „Nur jetzt noch 
halte feſt, du treuer Strang ... jagt Tell. 


inne Pflaſter und knurrende Straßenköter 
| 
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prüfendem Blick überfliege. 
Augenblicks. Ich gebe die letzten Befehle, dann 
— frei! und — los! Schneller und ſchneller 
raſt die Maſchine über die endloſe Sandfläche, 
eine dichte Staub⸗ und Sandwolke hinter ſich 
laſſend. Und jetzt ſchwebt fie empor, ſicher und 
ruhig in den grauenden Tropenmorgen, empor 
zu den erblaſſenden Sternen. 

Schon liegt das Städtchen mit ſeinen ſtillen 
Palmenhainen tief unter uns, und wohl manch 
ſchlaftrunkenes Auge blinzelt aus luftiger 
Lagerſtätte zu dem großen Vogel empor, der da 
brummend ſeine Bahnen zieht. Eine faſt un⸗ 
erträgliche Hitze entwickelt ſich um mich, dex ich 
dicht hinter dem ſtarken Motor am Steer 
Denn die drückende Schwüle der unteren Luft⸗ 
ſchichten, die auch nachts hier nicht erkalten, läßt 
eine hinreichende Kühlung des Motors nicht zu. 
Das Waſſer im Kühler beginnt zu kochen, und 
nur durch ſtetes Ablaſſen des ſich entwickelnden 
Dampfes verhüte ich, daß die Kühlerlamellen 
platzen. Da endlich ſind die warmen Luft⸗ 
ſchichten überwunden, es beginnt kühler und 
kühler um mich zu werden, ich atme erleichtert 
auf und bade meine Lungen in der herrlichen 
Friſche des Athers. Tief unten iſt es noch 
düſter und dunſtig, doch hier oben bei uns be⸗ 
ginnt es zu tagen. And jetzt — dort im Oſten 
— da kommt ſie, die Sonne — gun plötzlich 
und ſtrahlend in weißglühendem Glanze, ohne 
Vorboten des Lichtes, ohne Morgenrot. Wie 
eine ſchöne, aber grauſame Göttin erſcheint ſie 
mir, herrlich in ihrem Anblick, und doch meine 
Feindin. Denn bis ſie hochkommt und Macht 
gewinnt, muß ich zurück ſein, ſonſt wird ſie mir 
gefährlich. And ſo fliege ich ihr entgegen, ge⸗ 
blendet von ihrem Glanze, im Flimmern des 
ſurrenden Propellers, lichtgebadet und jeder 
Nerv geſpannt. 5 


won der Beſetzung eines Teiles des ruſſiſchen Bo⸗ 


ab, die länger als eine Stunde dauerte. 


Abschluß Der angliſch⸗norwegiſchen Verhand⸗ 


: Sarrails fein. — Madrider Blätter melden 
ungen. 


. aus Athen, mit der Verbringung griechiſcher 


Die Verhandlungen, die länger als einen Truppen nach dem Peleponnes würden die fran⸗ 


Monat in England zwiſchen engliſchen maßge⸗ Jöſiſchen Abteilungen nach und nach wieder auf 
benden Perſönlichkeiten und Vertretern der die Schiffe zurückgezogen werden. f 

norwegiſchen Importeure und des norwegiſchen 
Staates geführt wurden, find jetzt abgeſchloſſen. 
— Das Ehriſtianiger „Morgenbladet“ teilt 
mit: Laut Auslaſſungen des Proviantdirektors tag Nachmittag um 1 Ahr in Anweſenheit des 


Die türkiſche Thronrede. 
Das türkiſche Parlament wurde am Diens⸗ 


Pederſen ſeien Einfuhrübereinkommen abge⸗ Kabinetts, der Würdenträger des Heeres, der 
ſchloſſen für Getreide, Kolonialwaren, Fett⸗ Führer der deutſchen Abordnung und der Bor⸗ 
waren und Futterſtoffe. Außerdem ſei die ſchafter in Konſtantinopel eröffnet. Der Sur⸗ 
Frage bezüglich der ſtaatlichen Einfuhr geregelt. tan hielt die Thronrede. Er wies darin auf die 
Die Übereinkommen gelten für ein Jahr vom Erfolge der türkiſchen Truppen auf den verſchie⸗ 
11. Oktober ab und ſind ſchon inkraft getreten. denen Kriegsſchauplätzen hin und würdigte fer⸗ 
Die Einfuhr findet jetzt regelmäßig ſtatt. Der ner die Tapferkeit der türkiſchen Truppen, die 
Direktor meint, die Einfuhr für das kommende in Galizien und in der Dobrudſcha Schulter an 
Jahr ſei geſichert. Privatmeldungen beſagen, Schulter mit den Verbündeten kämpften. Die 
daß die Verhandlungen abgeſchloſſen find, teilen Thronrede fährt dann fort: Anſere politiſchen 
aber nichts über das Ergebnis mit. Beziehungen zu unſeren Verbündeten ent= 


2 „„ wickeln ſich voll wechſelſeitigen Vertrauens. Wir 
Rußland und die a des Königreichs werden den Krieg unter wechſelſeitiger Hilfe⸗ 


8 leiſtung auf allen Fronten fortſetzen bis zur 
Die ruſſiſche Regierung erklärt offiziell, die 


Eigenſchaften unſerer Länder und Völker ge⸗ 
ſtattet. — Hadji Adil Bey wurde zum Präſi⸗ 
denten, Huſſein Sahid Bey und Achmed Geizi 
Paſcha zu Vizepräſidenten gewählt. \ 


MWilfons neue Friedensbemühungen. 


Dem „Daily Telegraph“ wird aus Newyork 
wom 13. telegraphiert: Der Washingtoner Kor⸗ 
reſpondent der „Newyork Evening Poſt“ teilt 
ſeinem Blatte mit, daß Wilſon in einigen Mo⸗ 
naten, vielleicht noch während des Winters, in 
der Lage ſein werde, eine Friedensbewegung in 
Gang zu bringen. — Die „Newyork Tribune“ 
meldet, daß die Anhänger Wilſons eifrig be⸗ 
müht ſeien, den Eindruck zu erwecken, daß Wil⸗ 
ſon an Friedensplänen arbeite. — Die Lon⸗ 
doner „Finanziell Times“ berichtet aus 
Newyork, daß die Kursnotierung an der Börſe 
durch die Nachricht ungünſtig beeinflußt war, 
daß Wilſon demnächſt endgiltige Schritte un⸗ 
ternehmen werde, um einen Frieden herbeizu⸗ 
führen. Es verlautet, daß Wilſon die kriegfüh⸗ 
renden Länder einladen wird, Vertreter zu 
einer Konferenz in Waſhington zu entſenden, 


dens Gebrauch machend, eine Trennung des 
polniſchen Gebiets von Rußland und ſeine Er⸗ 
hebung in einen ſelbſtändigen Staat prokla⸗ 
miert. Unſere Feinde bezwecken offenbar, durch 
ruſſiſch⸗polniſche Rekruten ihre Armeen aufzu⸗ 
füllen. Die ruſſiſche Regierung erblickt in die⸗ 
ſen Taten von Deutſchland und Sſterreich⸗An⸗ 
garn eine grobe Verletzung der Grundſätze des 
internationalen Völkerrechts, das verbietet, Be⸗ 
wohner eines beſetzten Gebietes zu zwingen (U), 
die Waffen gegen ihr eigenes Vaterland (!) zu 
erheben. Die ruſſiſche Regierung erachtet die 
Proklamation für wertlos. Nußland, das ſeit 
Beginn des Krieges zweimal ſich über das por⸗ 
niſche Problem ausgeſprochen habe, beabſichtigt 
die Bildung eines Königreiches Polen, das 
ſämtliche Gebiete umfaſſen ſolle. 

„Rußkoje Slowo“ meldet: Im Hinblick auf 
die neuen Verhältniſſe in Polen hielt Miniſter⸗ 
präſident Stürmer am 7. November mit dem 
engliſchen Botſchafter Buchanan und dem fran⸗ 
zöſiſchen Botſchafter Paleolognes eine Konferenz 


Deutſches Reich. 


} Berlin, 15. November 1916. 
— Das preußiſche Staatsminiſterium iſt am 


Mittwoch zu einer Sitzung zuſammengetreten. 


— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Bekanntmachung über die Einfuhr von friſchen 
Fiſchen und eine Bekanntmachung über Befrei⸗ 
ungen vom Warenumſatzſtempel. 

— Wie der „Lokalanz.“ erfährt, hat di⸗ 
Münchener ſozialdemokratiſche Fraktion den 
dringlichen Antrag gefaßt, der Münchener Ma⸗ 
giſtrat ſolle den Reichskanzler erſuchen, die all⸗ 
gemeine Volksſpeiſung ſofort reichsgeſetzlich zu 
organiſieren. 


Ernährungsfragen. 

Beſchlagnahme der eingeführten friſchen Fiſche. 
Über die bevorſtehende Neuregelung der Einfuhr 
von friſchen Fiſchen aus dem Auslande erfahren 
wir von zuſtändiger Seite das Folgende: Durch 
das Beſtreben der vom Handel, von Gemeinden 
und von induſtriellen Werken ins Ausland ge⸗ 
ſandten deutſchen Aufkäufer, ſich möglichſt große 
Mengen von friſchen Fiſchen zu ſichern, ſind wäh⸗ 
rend der letzten Monate die Preiſe an den aus⸗ 
ländiſchen Fiſchmärkten, die für die Zufuhr nach 
Deutſchland in Frage kommen, ſprungweiſe in die 
Höhe getrieben worden. Da dieſer Zuſtand uner⸗ 
träglich wurde, hat ſich die Regierung veranlaßt 
geſehen, durch die Verordnung vom 13. November 
1916 die Einfuhr von friſchen Fiſchen einer durch⸗ 
greifenden Regelung zu unterziehen. Hiernach iſt 
jedem, der nach dem 20. November 1916 friſche 
Fiſche aus dem Ausland nach Deutſchland einführt, 
die Verpflichtung auferlegt worden, die Ware an 
die Zentral⸗Einkaufsgeſellſchaft m. b. H. oder deren 
an der Grenze eingeſetzten Bevollmächtigten auf 
Verlangen auszuliefern. Von der Regelung ſind 
folgende Fiſcharten ausgenommen: 1. Friſche He⸗ 
ringe und friſche Sprotten: Dieſe Fiſche werden in 
Zukunft ausſchließlich durch eine unter der Führung 


erſchwert war, hat ſich das Kriegsernährungs 


amt 
fol? 


nunmehr zu Höchſtpreiſen für Kunſthonig entſch 
ſen. (Bekanntmachung des Stellvertreters 

Reichskanzlers vom 14. November R. G. Bl. c. 
1271.) Trotz der Steigerung des Preiſes Al: 
Fabrikzucker iſt es möglich geweſen, die bisherigen 
Vertragspreiſe zu halten, ſodaß ein Zentner in Ken 
genannten Packung beim Herſteller höchſtens 40 


Mark, im Großhandel 44 Mark, im Kleinverkauf 


55 Mark koſtet. 

Der Verband deutſcher Großhändler der ne 
rungsmittel⸗und verwandten Branchen e. V. 9" 
in folgender Erklärung zur Kriegsernährungs⸗ 
wirtſchaft Stellung genommen: Der BVerbatt 
deutſcher Großhändler der Nahrungsmittel⸗ und 


verwandten Branchen erkennt an, daß die En 


wicklung der Verhältniſſe auf den Auslandsmärkten 
die Zentraliſation des Einkaufs wichtiger Lebens 
mittel erforderlich machte und daß die ſtraffe Durch; 
führung der Zentraliſation ohne Zulaſſung irgend“ 
welcher Ausnahmen im dringendſten volkswirk⸗ 
ſchaftlichen Intereſſe liegt. Der Verband ent 
ſich dabei zurzeit jeder Kritik darüber, ob die 

E. G. und die in Betracht kommenden Kriegsgeſell 
ſchaften in ihrem Aufbau die richtige Grundlage 
für die zweckmäßigſte Erfüllung ihrer Aufgaben D* 
ſitzen. Die teilweiſe oder gänzliche Fernhaltung 
des Großhandels von der Mitwirkung oder Über“ 
nahme des kommunalen Warenvertriebs iſt im 
Intereſſe der ſchnellen und zuverläſſigen Verſorgung 
des Kleinhandels und damit des Konſums von 
großem Nachteil. Die Behörden können nicht di 
nötige Fachkenntnis, die Erfahrungen und die 
techniſchen Einrichtungen wie der Handel beſitzen, 


ſodaß größere Mengen von Waren durch unfachge“ 


mäße Lagerung und Behandlung verderben, ein in 
der Zeit der Warenknappheit beſonders empfi 
licher Verluſt. Die Kommunalverwaltungen ver 
urſachen durch die Anmietung von Lägern, dur 
die Einrichtung öffentlicher Gebäude zu ſolchen u. 
durch die Anwerbung von Perſonal und Fuhr 
werken neue Speſen, die in der Geſamtheit 

ſind, als der normale Nutzen des Großhande 


der Zentral⸗Einkaufsgeſellſchaft m. b. 5. gegrün⸗ ßeim Warenvertrieb beträgt. Der Großhandel 


deten Vereinigung der Friſchheringsimporteure im 
Ausland eingekauft und in Deutſchland auf den 
gewohnten Handelswegen abgeſetzt werden. 2. 
Karpfen, Schleie, Hechte, Plötzen und Notaugen, 
Brachſen oder Bleie, Barſe und Aländer. Dieſe 


Sorten ſollen in der Regel — lebende ausschließlich 


in der Lage und gewillt, die Lagerung, den Ven, 


trieb und die Kontrolle über die Verteilung u 
Rationierung der Waren zu übernehmen und 
ſelbſt jeder erforderlichen Kontrolle zu unterwerfen. 
Er erwartet umſo mehr, daß ſeinem Wunſche Folge 
geleiftet wird, als dadurch vorhandene jest brach⸗ 


Der Eröffnung der ruſſiſchen Duma 
wohnte das diplomatiſche Korps bei. Der 
Präfident Nozzanski hielt eine Rede, in der er 
ſagte, der Feind ſei bereits niedergeworfen, 
aber er leiſte noch mit verzweifelter Erbitte⸗ 
rung Widerſtand. Der Redner fordert auf, noch 


größere Anſtrengungen zu machen, da ſich der 


Sieg vorbereite. Den Vertretern der verbünde⸗ 
ten Mächte wurden Kundgebungen darge⸗ 
bracht. Der Abgeordnete Schildowski richtete 
ſeine Grüße an das polniſche Volk, das die Frei⸗ 
heit nur in enger Verbindung mit den Alliier⸗ 
‚ten wieder gewinnen werde. 
Zur Errichtung eines ſtaatlichen Eiſenwerks 
in Südrußland 
verlangt der Verkehrsminiſter einen Kredit von 


71 Millionen Rubel. 


Zur Lage in Griechenland. 

„Secolo“ meldet aus Athen, der franzöſiſche 
Kriegsminiſter hat mit König Konſtantin eine 
längere Unterredung gehabt, in welcher er ver⸗ 
langte, daß entlang der alten griechiſch⸗mazedo⸗ 
niſchen Grenze zur Sicherung der Alliierten eine 
neutrale Zone geſchaffen werde. Dieſe Schaf⸗ 
fung ſoll eine der Vorbedingungen der Offenſive 


Tauentzien⸗Bummel in Uriegszeit. 
Plauderei aus der Reichshauptſtadt. 


Berlin, Anfang November. 


Man braucht noch nicht ein halbes Jahr⸗ 
hundert auf den Schultern zu tragen, um ſich 
genau zu entſinnen, daß einſt dort, wo ſich jetzt 
die Tauentzien⸗Straße — die Hauptſtraße des 
Weſtens — hinzieht, die Welt nicht bildlich, 
ſondern durchaus tatſächlich mit Brettern ver⸗ 
nagelt war. Ein ſchmaler Fußpfad, der an 
einem hohen Zaun entlang führte, bildete die 
Verbindung vom Nollendorff⸗Platz nach dem 
„fernen Weſten“, nach dem Kurfürſtendamm, 
und nichts ließ ahnen, daß dieſer Pfad einmal 
die am ſtärkſten belebte, die glänzendſte und 
auch die geräuſchvollſte Verkehrsader eines blü⸗ 
henden Stadtteils ſein würde. Es iſt ſehr raſch 
dahin gekommen. Für dieſen Stadtteil, ars 
deſſen Mittelpunkt die Kaiſer Wilhelm⸗Ge⸗ 
dächtniskirche weithin ſichtbar zum Himmel 
ragt, bedeutet der Fußpfad von damals, der jetzt 
Tauentzien⸗Straße heißt, dasſelbe, was, zu⸗ 
ſammengenommen, im Innern Berlins Die 
Linden, die Friedrich⸗Straße und die Leipziger 
Straße bedeuten. Freilich: kein Brandenburger 
Tor ſteht hier, weder fremde Monarchen noch 
ſiegreich heimkehrende Truppen zogen je die 


| >» Regierur 5 Erlangung eines Friedens, der die Entwicklung 
deutſche und öſterreichiſche Regierung eigentümlichen Fähigkeiten und natürlichen 
| 
| 


um den Weg zu einer zweiten Konferenz zu eb⸗ 

nen, auf der über die eigentlichen Fragen bera⸗ 

ten werden ſoll. Ferner verlautet, daß Wiilſon 

die Abſicht habe, einen Waffenſtillſtand vorzu⸗ 

ſchlagen. y 
Amerika und Mexiko. 

„Temps“ meldet aus Waſhington: Infolge 
des Gerüchts, Villa habe die Amerikaner in 
Parral ermorden laſſen, wird die Lage in 
Mexiko für ſehr ſchlimm angeſehen. Allgemein 
glaubt man, daß ein bewaffnetes Eingreifen 
mit ſtarken Kräften ſeitens der Regierung Wil⸗ 
ſons notwendig werden wird. Carranza ſoll 
verſuchen, in den Vereinigten Staaten eine 
Anleihe von hundert Millionen Dollar aufzu⸗ 
nehmen. 

Ermordung von Amerikanern in Mexiko. 

Nach einer Meldung des Pariſer „Newyork 
Herald“ ſind in der Stadt Parral in Mexiko 
Angehörige der Vereinigten Staaten von 
Amerika ermordet worden. f 


Guſtav Freytag hat gejagt, wer das deutſche 
Volk kennen lernen wolle, müſſe es dort auf⸗ 
ſuchen, wo es am tüchtigſten ſei: bei der Arbeit. 
Ein Abendbummel durch die Tauentzien⸗Straße 
zeigt uns die Berliner bei der Arbeit ſowohl 
als auch beim Vergnügen, bei der Erholung. 
And der Krieg hat daran nichts geändert. Im 
Gegenteil. Niemals war das Gedränge vor den 
Schaufenſtern hier ſo ſtark, der Schwarm der 
auf und ab wandelnden Menſchen ſo dicht. Das 
hat ſeinen Grund allerdings auch in der ge⸗ 
ringen Zahl der Droſchken und Autos. Der Ber⸗ 
liner, der früher die kleinſte Strecke Weges, 
wenn es ſich um Geſchäfte handelte, ungern 
auf Schuſters Rappen zurücklegte, hat das Gehen 
wieder gelernt. Der alte Baron James Rot⸗ 
ſchild, Heinrich Heines Pariſer Gönner und die 
Zielſcheibe ſeines biſſigen Witzes, ſprach das 
ſtolze und kluge Wort, er ſei nicht reich genug, 
um zu Fuß zu gehen, und in dieſer Beziehung, 
freilich auch nur in dieſer, wimmelte es vor 
dem Kriege geradezu von Rotſchilds in Berlin. 
Wir bildeten uns ein, Zeit ſei wirklich immer 
identiſch mit Geld, und der „Schrei nach dem 
Auto“ war die Einleitung jeder Verabredung, 
— die übrigens nicht immer geſchäftlicher Natur 
zu ſein brauchte. 


Die ſiebente Abendſtunde, das iſt, jetzt mehr 


als je, die rechte Zeit zu einem „Tauentzien⸗ 


Tauentzien⸗Straße entlang, und keine Gala⸗ Bummel“. Doch muß der Ausdruck Bummer, ven mit dem Eiſernen Kreuz, oft beider Klaſſen, alle dieſe feinen He amen des 
Karoſſen mit bepuderten Kutſchern und Lakafen der an ſich in unſere ernſte Zeit ſchlecht hinein⸗ und häufig mit dem Fliege Abzeichen auf der er Adeſten ein Delttatg 
trotteten hier feierlich einher. Sonſt aber findet paßt, nicht allzu wörtlich aufgefaßt werden. Bruſt. Sie ſuchen des Abends unter den hohen 


man in der Tauentzien⸗Straße alles, was jenen Das deutſche Volk iſt immer ein fleißiges Volk 
Straßen der Altſtadt ihre Wichtigkeit und ihre geweſen, und gerade Berlin iſt durch Arbeit 


Eigenart verleiht: 


von dem gewaltigen, maſſigen Bau eines am 
Abend aus vieltauſend Lichtern flimmernden 


| 


Läden mit Nützlichkeits⸗ groß geworden. In Berlin iſt es auch in den 
waren und Luxusgeſchäfte, Reſtaurants und reichſten Familien nicht üblich, daß der Sohn, 
Kaffees, die Kinothegter nicht zu vergeſſen, an wie es in Paris und auch in London jo häufig 
denen kein Mangel iſt, — das alles beherrſcht geſchieht, garnichts tut, ſondern ſich einſach dem 
Müßiggang, dem Klubleben, dem Nennbeſuch 


und der Zerſtreuung, in guter oder ſchlechter 


Warenhanſes und mit dem größten Untergrund⸗ Geſellſchaft, widmet. Irgendetwas muß er bei 
S uns ſein, verbringt er nicht anſtandshalber 


bahnhof Berlins als Einfallstor verſehen. 


Kleinverkauf feſtgeſetzt. 


aufnehmen möchten als Erinnerung und Stär⸗ 


— durch die Flußfiſchhandelsgeſellſchaft m. b. 5 li egende Kräfte und Einrichtungen benutzt und e⸗ 
Berlin, Dirckſen⸗Straße 28, nach Deutſchland ein⸗ ſchäftigt die Betriebe auch steuerlich erhalten u 
geführt und wach beſtimmten Grundſätzen abgeſetzt | ale üherflifige Ausgaben vermieden werden. Die 
werden. Die Flußfiſchhandelsgeſellſchaft m. b. H. im Weſen des Großhandels liegende ſchnelle An 
beſteht aus einer Reihe führender Firmen, die bis⸗ paſſungsfähigkeit an wechſelnde Verhältniſſe 

her den Import von Süßwaſſerfiſchen vornahmen. fähigt ihn, die bei der Verſorgung des Konſums 
0 1 118 ö. 85 Aale Se den im Rahmen der vorhandenen Vorräte auftrete 
ürfen bis auf weiteres frei eingeführt werden. ee 5 Or⸗ 
Eine Regelung bleibt vorbehalten. e Up Buena 

Höchſtpreiſe für Kunſthonig. Die Verwendung PO RER ale 0 P 

von Kunſthonig als Streichmittel hat im Laufe des 1 8 an Intereſſe — Allgemeinheit 
Krieges an Bedeutung jehr gewonnen. Es hatte 757 
ſich im vorigen Jahre der Kettenhandel ganz be⸗ 
ſonders auf dieſe Ware geworfen, ſodaß Kunſt⸗ 
honig, der von Fabriken zu etwa 35 Mark für ein 
Zentner abgegeben wurde, im Zwiſchenhandel auf Kleinbahn Culmfee—Melno) hat eine Anderuez 
80 Mark und mehr hinaufgetrieben wurde. Der erfahren, indem der Zug 2.17 Minuten en 
Preis im Kleinhandel kam daher oft auf über eine 0 1 15115 e iſt ne 6.48. 
Mark das Pfund zu ſtehen. Sobald die amtliche Zug: Ziieſese 145 ftovember. ( reteſpnode) =" 
Bewirtſchaftung des Zuckers einſetzte, fand natur⸗ der heutigen Tagung der Kreisſynode wurde 5 
gemäß eine Bindung der Preiſe für Kunſthonig, Göhler eee Peer 585 bee Lenden 
der zu vier Fünfteln aus Zucker beſteht, ſtatt. Für Boßtershauſen, Pfarrer Nabl⸗Oſter bis, ne⸗ 
1 Pfund in Papierpackung wurde ein Preis von Sarfhanfen-Briejen und Rittergutsbeſtze Hlichen 


nerode. Ja d icht ü ie kir 
0,55 Mark bei Abgabe an den Verbraucher im 1255 ſitlich n Suftände im Kirchentreiſe führte ß 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 16. November. (Der Fahrplan 


dieſe Vertragspreiſe aber nicht ſämtlicher Kunſt⸗ der zahlreichen unbeſesten Pfartſtellen das tien 
honig getroffen wurde, Leben und die ſittlichen Verhältniſſe im ganz 


alſo eine Kontrolle ſehr und erfreulich find, wenn auch weben dem .. 2 


BE E 
kung für die nahen Tage, da ſie wiede. falt. 
harren werden im Felde, weitab von ichen 


Lebensinhalt, der ihn vor der Gefahr, gänzlich „Barbaren“, die Hunnen“, dieſe friſchen En 


ſchlanken, ſehnigen Leibe ſitzt, als wäre es Mo⸗ 


die Tauentzien⸗Straße entlang ſpaziert, alles 10 harmloſe Monokel, über das ſich anno da 15 
0 


nehmen oder auf dem Wege nach ihrem Heim trieben, es iſt ein bischen ſtark jugendlich, inet 


find. Und wer da wirklich nur in den Strudel es iſt doch ſehr hübſch, wenn ſolch ein Mer 
des Großſtadtlebens, ohne Zweck und Ziel. Set dee das Mente habe 15 
untertaucht, der hat ſein Tagewerk hinter 1a) über den ärgſten Dreck hinweggeholfen teren 
und ruht von Laſt und Mühe aus, wie ein man entfinnt fi dabei eines andern, © ‚tet: 
Villenbeſitzer des Abends durch die Wege ſeines und friedlichen Leutnantswortes, das 186 
Gartens ſchreitet. Nur daß die Luft in Villen⸗ der Soldat muß den Mangel an reiner ztteten 
gärten etwas ozonreicher zu ſein pflegt als die durch ſtramme Haltung erfetzen. Damit tröſtgger 
in der Tauentzien⸗Straße. wir uns gegenjeitig im Manöver⸗Bi et 

Es iſt ein buntes Gewimmel, bunt da und ahnte damals etwas vom Schützengra n; m 
dort nicht nur durch einen extravaganten Laden reiht ſich an Laden, und alle Tönen 
Frauenhut, ein helles Damenkleid, auch durch lichkeiten, die das äußere Daſein DER er 
die vielen Offiziere, die, aus dem Felde für eine können, bieten ſich dem Tauentzien⸗ Juwe⸗ 
kurze Weile beurlaubt, ſich mit ſichtbarem Be⸗ dar. Aber nicht vor den Auslagen der aren⸗ 
Ionen vom Strome des Berliner Lebens tragen | Tiere, der Modiſtinnen, der Galante ch in, 
aſſen. 
wirklichen „Tauentzien⸗Bummler“, dieſe Tapfe⸗ eine viel, viel größere Anziehungskra fernen 
Berliner Weſtens ein Delikateſſenladen anten, 
deſſen Schaufenſter neben ſchönen Frußhta⸗ 
Bogenlampen der Tauentzien⸗Straße alles, was allerhand Gemüſearten und gewaltigen ichtig 
ſie ſolange da draußen entbehrten, das Treiben 
und Halten friedlichen Alltaglebens, in ſeiner gehende“ fette, rofige Gänſe zu ſehen ſind. el de⸗ 
mannigfachen Geſtalt, und ſie blicken den holden, bedenke: Gänſe! Nie zuvor kam der Vog ie in 
ach ſo fußfreien Frauen, die das Kaufhaus zu heiligen Martin zu ſo hohem Anſehen Mensch 
vielen Hunderten in ſich aufnimmt und dann dieſer Kriegsnot. Wie unrecht tat die der 
wieder in die Tauentzien⸗Straße hinausläßt, heit ihm, da ſie ihn zur Verkörperung zum 
mit Augen nach. in denen zu leſen iſt, daß fie Dummheit erklärte und ſeinen Name run, 
möglichſt viel des holdſelig Geſchauten in dc Schimpfwort erniedrigte. Nun hat ſie eden 

welche Fülle guter Eigenſchaften er beſche 


ganiſation auch für größere Gebiete befriedigender . 


„che f l en 


Hrt⸗ 


Da durch die Bindung an Vorſitzer Superintendent Nogozinski aus, wirlich 
ut 


eine 


Sie ſind ſogar vielleicht die einzigen händler iſt der Andrang am ſtärkſten. ft ct auß 


miden von Konſervenbüchſen — Gänſe, „an 


— 


Aura 


frau D. 


ihne 
ef n 


Shatten nicht fehlt. Als folder mußte namentlich Willen und Wollen von einem jungen Angeftellten und eine einheitliche Förderung gemeinſamer oder birgen als unſeren und in ſumpfigem Gelände 


de V 
des Sswucher genannt werden. Über die 
königl. Konſiſtoriums: „Welche 


deren Erfahrungen und Bedürfniſſen des 
I Er falle berichtete Pfarrer Benicken⸗Villi⸗ 
15. ellte 
Geb Fülle von Zukunftsaufgaben ſtellt. Auf dem 
one der kirchlichen Ordnung wird es gelten, 
endige Gemeinden zu ſchaffen, deren Glieder, 
geh ſtarkes Gemeinſchaftsgefühl zuſammen⸗ 
5 alten, rege mitarbeiten im Dienſte der Eiazel⸗ 
den ande und der ganzen Kirche. Auf dem Gebiete 
= Glaubens wird es jih vor allem darum han- 
1 die Volksfrömmigkeit zu wahrer chriſtlicher 
Feſuunigkeit zu vertiefen, in deren Mittelpunkt 
hi und jein Erlöſungswerk ſteht. Auf dem Ge⸗ 
Se des ſittlichen Lebens endlich muß die Kirche 
ehr als bisher das Gewiſſen des Staates werden 
liche in der Sffentlichkeit auf Abſtellung aller ſitt⸗ 
chen Schäden dringen, insbeſondere auf Ver⸗ 


15 kung alles Getrennten im Volke hinwirken, mit 


3 er Schärfe den Kampf gegen Alkohol und Un- 
50 aufnehmen und verſuchen, auch das Wirt⸗ 
8 Hsleben mit chriſtlichem Geiſte zu durchdringen. 
und Gegenbericht von Pfarrer Franz⸗Rheinsberg 
ud die ſich anſchließende Beſprechung regte zur 
Heſſtellung von Ehrenhainen für die gefallenen 
mieden. an und betonte die Notwendigkeit, Vorträge 

kirchliche Fragen, beſonders in den Städten, 

veranſtalten. 

Kreis Dt. Krone, 14. November. (eErſtickt.) 
Each Kohlendunſt ſind am 8. d. Mts. während des 
nchlafes erſtickt die 20 bezw. 19 Jahre alten Dienſt⸗ 
en Helene Donner und Marie Vaux auf 
m Rittergut Hohenſtein, Kreis Dt. Krone, 
d arienburg, 13. November. (Beſitzwechſel.) 
er Gutsbeſitzer Jooſt in Trappenfelde bei Gi- 
lein dorf, Kreis Marienburg, hat Sonnabend 
fine 10% Hufen große Muſter⸗Werdermirtſchaft 
Nee den Preis von 510 000 Mark an den Landwirt 
eubert aus Mohrungen (Oſtpr.) verkauft. 


1 Danzig, 12. November. (Verſchiedenes.) Der 
Aurel dle Stadtrat Hein, der ſeit nahezu 20 
ren dem Magiſtratskollegium angehörte, un 


zellen Namen bei den großen Lebensmittelverhand- 
ngen in der Stadtverordnetenverſammlung viel⸗ 
I ſcharf mißbilligend genannt wurde, hat jein 
Air niedergelegt. — Die Veruntreuungen des 
muberen Hochſchulrendanten Both ſind nunmehr 
8 1 470730 Mark feſtgeſtellt. Both hat bekanntlich 
el dahre Zuchthaus erhalten. — Die Direktion der 
aus rischen Straßenbahn⸗Aktiengeſellſchaft hat jetzt 
M verſchiedenen Linien wegen zunehmenden 
angels an männlichem Perſonal neben den 
ſchaffnerinnen auch weibliche Wagenführer einge⸗ 
„it, — Wegen grober Milchpantſchereien verur⸗ 
lte das Danziger Schöffengericht die Hofbeſitzer⸗ 
teit au aus Bürgerwieſen bei Danzig, die be⸗ 
zu zawegen des gleichen Vergehens vorbeſtraft iſt, 
Jun 000 Mark, die Hoſbeſitzerfrau 1 0 eben⸗ 
Schn aus Bürgerwieſen, zu 500 Mark. und die 
Jamiedegeſellenfrau Kowalke aus Gr. Waldorf bei 
zig zu 300 Mark Geldſtrafe. 
it danzig, 14. November. (Den Preistreibereien 
55 . Breitlingen), wie ſie ſeit der 
ud ktpreisfeſtſetzung für friſche Breitlinge üblich 
er. dürfte durch eine unmittelbar bevorſtehende 
ordnung der königlichen Regierung ein Ende 
acht werden. Danach dürfen fortan ſämtliche 
An dinge, welche von Fangplätzen des Regie⸗ 
der Sbezirks Danzig aus in der Oſtſee gefangen 
5 en, nur an die neue Siläbandelsgeietiäaft 
m ſtpreußen in Danzig abgeſetzt werden. Sher 
0 ungen die 9 iſchhändler die ede 
nich, beiften dadurch, daß fie friſche Ware überhaupt 
5 auf den Markt brachten, während die ge⸗ 
Preherten Breitlinge zu außerordentlich hohen 
wn den als „von auswärts bezogen“ verkauft 
Den, da dieſe nicht unter die Höchſtpreiſe fielen. 
Gersten ig. 14. [Der unerlaubte 
mitltene und Grützenhandel.) Wie wir bereits 


del beteiligt iſt. Die Landwirtſchaftliche Groß⸗W 


au r⸗ 


üßt ings erſt nach ſeinem Tode, nutzbar machen 
5 Als wären die Kunſtſchätze des Emirs 
lic Alehaniſtan ausgeſtellt, ſo umſtanden neu⸗ 
beg ie Leute dort das Schaufenſter und ſahen 
ehrlich auf ein wahres Prachtexemplar von 
in fig das ſozuſagen eine ganze Speifekammer 
gen vereinigte und die lockenden Vorſtellun⸗ 
ein don Gänſebraten, Gänſeweißſauer, Gänſe⸗ 
GänferGänſeleber in ſich ſchloß, des köstlichen 
5 er malges nicht zu vergeſſen, das Doppelt 
Su enswert it, da wir im Zeichen der 
ein erkarte To magere Tage zubringen. Bis 
füge wohlbeleibter Herr das herrliche Tier für 
mit und ſchreibe einhundert Mark erſtand und 
die Min abzog. Nicht eben wohlwollend waren 
tenen der Zeugen des Kaufes, und es fiel 

in da vielleicht das Gedicht Wilhelm Buſchs 
dem Kar „Blümlein hold und ſchön“ und von 
die gaufer „Kribbelkrabb, der da kam und fraß 
Dede ſo heißgeliebte Pflanze“. 
aue en Boulevard des Weſtens“ nannte unſere 
die Oizten⸗Straße gern — vor dem Kriege — 
Höher arte: Berliner, die für eigenen Beſitz kein 
fan = Lob als Vergleich mit ausländiſchem 
einen Der Vergleich hinkte noch ſchlimmer, als 
up ztechtſchaffenen Vergleiche zu hinken er⸗ 
ft. Denn der Pariſer Boulevard iſt — 
hi boch im Frieden — bis tief in die 
* inein jo laut, jo belebt wie am Tage. 
wefſntzien⸗Straße aber wird früh ſtill, 
25 fe eine Geſchäftsſtraße iſt. Nur vor 
feierlias halten die gallonierten Portiers noch 
te Wacht, und aus den Kaffees tönen, 


Ne Vene 
ier ſenſchen da Tiſch an Tiſch. Und auch von 
altes nm wohl mancher Feldgraue, 155 ſein 
lebt and auch fein neues das junge Berlin 
und „ein paar Augen voll Luft und Freude 


aus meinetwegen, auch voll Leichtſinn mit hin⸗ 


in die ernſte Tiefe des Schützengrabens. 
N Dr. A. von Wilke. 


— S 


g 


| 
| 
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agnahmefrei“ erklärten. 


erwahrloſung der Jugend, Kino⸗Unweſen und der Abteilung begangen worden iſt. Die Käufe hat gleichartiger Inter ſſen gewährleiſtet hätte. 
orlage der Angeſtellte an der hieſigen Börſe mit den in dieſem Mangel abzuhelfen, hat im Verein mit dem 
auf g } Zukunfts⸗ Haft befindlichen Kaufleuten abgeſchloſſen, die die Dresdener 
be gaben ſtellt der Krieg der Landeskirche nach den Ware als „beſchl 


auptoerbande die Allgemeine Orts⸗ 


Es han⸗ krankenkaſſe in Danzig ſich bemüht, eine Vereini⸗ 


delt ſich um zirka 300 Zentner Gerſte, die auf dieſe gung weſtpreußiſcher Krankenkaſſen und damit einen 
Weiſe für die Großhandelsgeſellſchaft gekauft wor⸗ weſtpreußiſchen Anterverband des Dresdener Haupt⸗ 


dar, wie der Krieg auch der Kirche den ſind. Daß dies nicht im Einverſtändnis mit der verbandes ins Leben zu rufen. 


Die Bemühungen 


Leitung der Großhandelsgeſellſchaft geſchehen iſt. | find von Erfolg geweſen. Unter Leitung des Vor⸗ 
liegt auf der Hand; der Angeſtellte hat gegen die ſitzers der dortigen Ortskrankenkaſſe, Magiſtrats⸗ 


Beſtimmungen des Bundesrats und gegen die ſeiner aſſeſſors Berent, 


Direktion verſtoßen. 
Königsberg, 14. November. 


fand am Sonntag im Hotel 
„Reichshof“ in Danzig eine gut beſuchte Ver⸗ 


(Der älteſte Ein⸗ jammlung von Vertretern weſtpreußiſcher Orts⸗ 


wohner Königsberg,) Rentner Karl Rogall, iſt hier krankenkaſſen ſtatt, die zur Gründung eines „Ver⸗ 


in dieſen Tagen im 100. 


Der Dahingeſchiedene, der früher Beſitzer in Gollau, preußen“ führte. 


ſeinem Geburtsort, war, kam bei Kriegsausbruch 
von Gutenfeld hierher und erfreute ſich bis vor 
kurzem noch einer verhältnismäßig guten Rüſtig⸗ 
keit; im Mai 1917 hätte er ſein 100. Lebensjahr 
vollenden können. N 

E Fordon, 13. November. (Gerichtstage 
Fordon. Jubiläum des Vaterländiſchen 
Frauenvereins.) Im Jahre 1917 finden hierſelbſt 
im Reſtaurant von Ferdinand Röhl am 15. Ja⸗ 
nuar, 12. Februar, 12. März, 11. April, 14. Mai, 
11. Juni, 9. Juli, 20. September, 22. Oktober, 
19. November und 17. Dezember je eintägige Ge⸗ 
richtstage ſtatt. — Geſtern Abend fand zur Feier 
des 50jährigen Beſtehens des Vaterläadiſchen 
Frauenvereins im Reſtaurant Röhl eine Feſtſitzung 
der hieſigen Ortsgruppe ſtatt. Die Feſtrede hielt 
die Vorſitzerin Frau Tierarzt Heiniſch. Gedichte 
und Geſänge verſchönten den Abend. Eine Samm⸗ 
lung zugunſten des Reſervelazaretts in Bromberg 
ergab einen anſehnlichen Betrag. 8 

E Fordon, 13. November. Ausgedehnte Dieb⸗ 
ſtähle.) In hieſiger Stadt ſind in den letzten Ta⸗ 
gen mehrfach Diebſtähle verübt worden. So wur⸗ 
den dem Gaſtwirt Ferdinand Röhl in einer der 
letzten Nächte mehrere Seiten Speck aus dem Kel⸗ 
ler geſtohlen, ohne daß es gelang, den Täter zu er⸗ 
mitteln. Bei der Fabrikbeſitzerin Engelmann wur⸗ 
den größere Mengen Brennholz geſtohlen. Hier 
wurden die Spitzbuben verraten, jedenfalls von 
einem Mitwiſſer, der bei der Teilung zu kurz kam. 
Einem Arzte wurden aus einem Schranke nach und 
nach etwa 100 Mark entwendet. Der Verdacht 
lenkte ſich auf die jugendliche Aufwärterin. Es 
wurden nun von der Polizei gekennzeichnete Geld⸗ 
ſcheine in das Spind gelegt und als dieſe auch ent⸗ 
wendet waren, konnte die Aufwärterin des Dieb⸗ 
ſtahls überführt werden. 

Landsßerg a. W., 14. November. (Um fünf 
Pfennige!) Bei Königsberg (Neumark) ſchlug ein 
Strolch die Landwirtsfrau Schmidt mit einem 
Knüppel nieder ſodaß ſie blutüberſtrömt bedenklich 
verletzt liegen blieb, weil ſie ihm 5 Pfennige, die 
er erbetteln wollte, verweigerte. 


Lokalnachrichten. 


„Zur Erinnerung. 17. November. 1915 Nieder⸗ 
lage der Engländer bei Meſſimes—Armentieres. 
1914 Beſchießung von Libau durch deutſche Kriegs⸗ 
ſchiffe. 1905 7 Großherzog Adolf von Luxemburg. — 
Untergang des deutſchen Torpedobootes „S 126“. 
1895 * Prinz Kyrill, Sohn Königs Ferdinand von 
Bulgarien. 1887 Herzog Ernſt Auguſt von 
Braunſchweig. 1870 * Prinz Dr. Max, Bruder 
Königs Friedrich Auguſt III. von Sachſen. — 
Niederlage der Franzoſen bei Dreux. 1796 T Kai⸗ 
ſerin Katharina II. von Rußland. 1776 Chriſtoph 
Schloſſer, bekannterr Hiſtoriker. 1703 Eroberung 
von Landau durch die Franzoſen. 


Thorn, 16. November 1916. 


— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) mtsrat Hoeltzel⸗Kunzendorf, der auf 
3 Wochen verreiſt iſt, wird in den Geſchäften des 
Amtsvorſtehers von Rittergutsbeſitzer v. Sczaniecki⸗ 
Nawra vertreten. 

— (Patentſchau,) 
Patentbüro Johannes Koch, Berlin NO. 18, Große 
rare Straße 59. Eduard Lannoch⸗Thorn, 
2 en. e 40: Ondulierſchere mit einem Schiff⸗ 
chen. (Ert⸗iltes Patent.) — C. Freundt⸗Thorn, 
erberſtraße 15: Vorrichtung zur Dreiteilung von 
inkeln. (Angemeldetes Patent.) 

— (Der allgemeine Buß⸗ und Bet⸗ 
tag), der ſeit Pfingſten den erſten Feiertag im 
Wochenverlauf bringt, gilt am 22. November in 
folgenden deutſchen Staaten: Anhalt, Braun⸗ 
Porteg, Bremen, Hamburg, Lippe, Lübeck, Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin und Strelitz, Oldenburg, Preußen, 
Reuß ä. L. und j. L., Königreich Sachſen, Groß⸗ 
herzogtum Sachſen, Sachſen⸗Altenburg, Koburg⸗ 
Gotha, Meiningen, mburg⸗Lippe, Schwarz⸗ 
Me en und Sondershauſen, Waldeck und 

rmont. 

ve (Für Briefe aus England) nach dem 
neutralen und feindlichen Auslande ſind von der 
engliſchen Zenſur folgende Richtlinien in der Preſſe 
bekannt gegeben worden: Bildliche Darſtellungen 
und Photographien jeder Art auf Poſtkarten oder 
in Briefen, die für das neutrale oder feindliche 
Ausland beſtimmt ſind, gleichviel ob das Bild 
ſelbſt einen Gegenſtand darſtellt, der für den Feind 
von Wichtigkeit iſt oder nicht, ſind vom Zenjor 
zurückzuhalten und zurückzuſenden. Briefe aus Eng⸗ 
land, die für das neutrale oder feindliche Ausland 
beſtimmt ſind, werden re de wenn nicht der 
volle Name und die Adreſſe des Briefſchreibers 
angegeben ſind. 

— (Liebesgaben nach Rußland.) Bei 
dem Verſand von Liebesgaben an Kriegsgefangene 
in Rußland werden von den Angehörigen vielfach 
alte Zeitungen und ſonſtiges bedrucktes Papier als 
Packmaterial verwandt oder den Sendungen ſogar 
ſchriftliche Mitteilungen befgefügt. Dies hat zur 
Folge, daß derartige Pakete den Adreſſaten nicht 
ausgeliefert und dieſe ſelbſt obendrein noch beſtraft 
werden. Im eigenſten Intereſſe der Gefangenen 
ſollten daher die Abſender darauf achten, daß die 
beſtehenden Vorſchriften für die Verpackung der 
Gegenſtände ſtreng beobachtet werden. Die Pakete 
werden am beſten in einen haltbaren Stoff ſauber 
eingenäht und die Adreſſe entweder unmittelbar 
auf die Verpackung oder auf ein aufgenähtes Stück 
Leinwand in deutſcher und ruſſiſcher Sprache ge⸗ 
ſchrieben. Die Gefangenenfürſorgeſtellen des Roten 
Kreuzes ſind bereit, beim Ausſchreiben der Adreſſen 
behilflich zu ſein. i f 

Gründung eines Verbandes von 


e vom 


ie Türen ſich öffnen, die Klänge der Serena lien der Provinz Weſt⸗ 
Bis zur letzten Schlußminute ſitzen preußen.) 


einer Anzahl weſtpreußiſcher Ortskrankenkaſſen das 
Bedürfnis nach einem engeren Zuſammenſchluß 
hervorgetreten. Die größeren Ortskrankeakaſſen 

er Provinz ſind zwar dem Hauptverbande deut⸗ 
ſcher Ortskrankenkaſſen, der ſeinen Sitz in Dresden 
hat, angeſchloſſen, es fehlte aber eine nähere Ver⸗ 
bindung unter den einzelnen weſtpreußiſchen Kaſſen, 
die einen geregelten Austauſch von Erfahrungen 


| 
| 


in einen eing-henden 


| 


! 
1 


N 


— —— ——ꝛ— — —— er — EEE SEELE ́QnÜ— 4 ̃ kls——————·O«ẽ q·Äͤ— —- — 
E 


Lebensjahre geſtorben. bandes von Ortskrankenkaſſen der Provinz Weſt⸗ 


Nach begrüßenden Worten des 
Vorſitzers gab Stadtrat Toop, der Vorſitzer des 
Danziger Verſicherungsamtes, ſeiner Sympathie 
für den beabſichtigten Zuſammenſchluß Ausdruch. 
Sodann hielt der Vorſitzer des Hauptverbandes, 
der ſächſiſche Landtagsabgeordnete Fräßdorf, 


der Ortskrankenkaſſen in und nach 
dem Krige. Nach Beratung des vom Haupt⸗ 
verbande vorgelegten Satzungsentwurfs, dem die 
Verſammlung nach Vornahme einiger Anderungen 
zuſtimmte, traten 11 Ortskrankenkaſſen, darunter 
die von Thorn, Graudenz und Elbing, ſofort dem 
Provinzialverbande bei, während die Vertreter 
von vier weiteren Kaſſen ſich Erklärungen vorbe⸗ 
hielten, da ſie keine Vollmachten von ihren Kaſſen⸗ 
vorſtänden hatten. Bei der Wahl des ſieben⸗ 
gliedrigen Vorſtandes des neuen Verbandes wurde 
Juſtizrat Fabian⸗Danzig zum Vorſitzer und der 
kürzlich zum Stadtverordneten gewählte Gewerk⸗ 
ſchaftsbeamte Gaikowski⸗Danzig zu ſeinem Stell⸗ 
vertreter gewählt. Beiſitzer wurden die Herren 
Jäpel⸗Danzig, Wendel⸗Thorn, Vohlmeiſter⸗ 
Elbing, Timm⸗Graudenz und Kannowski⸗Brieſen. 
Die Geſchäftsführung in dem neugegründeten Ver⸗ 
bande, der ſeinen Sitz in Danzig hat, wird in den 
Händen des Geſchäftsleiters der dortigen Orts⸗ 
krankenkaſſe Lindenau liegen. 

— (Der Verband der Milchviehkon⸗ 
trollvereine im Zentralvereinsbe⸗ 
zirk Königsberg) veranſtaltet in der Zeit 
vom 8. Januar bis 3. Februar 1917 einen Kur⸗ 
ſus zur Ausbildung von Kontroll⸗ 
Aſſiſtenten. Es werden nur junge Leute, auch 
Kriegsbeſchädigte, die das 17. Lebensjahr beendigt 
haben und mit den landwirtſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſen vertraut ſind, zur Teilnahme zugelaſſen. Als 
Vorbildung iſt eine gute Volksſchulbildung aus⸗ 
reichend. Der Kurſus ſelbſt wird koſtenlos erteilt. 
Es iſt nur eine Einſchreibgebühr von 20 Mark und 
für Bücher und Formulare 10 Mark bei der An⸗ 
meldung einzuſenden. Nach beſtandener Prüfung 
iſt Ausſicht vorhanden, eine Anſtellung zu erhalten. 
Anfangsgehalt 700 Mark bei freier Wohnung und 
Verpflegung. Anmeldungen ſind an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle des Verbandes in Königsberg, Lange Reihe 
3 J, zu richten, wo auch jede weitere Auskunft 
erteilt wird. 

(Aufhebung der Brennbeſchrän⸗ 
kungen für Spiritus.) Der Herr Oberprä⸗ 
ſident macht bekannt: Alle in der Provinz Weſt⸗ 
preußen beſtehenden Brennbeſchränkungen für Spi⸗ 
ritusbrennereizn werden hiermit aufgehoben, ſo⸗ 
weit fie nicht von dem Bundesrat oder dem Präſi⸗ 
denten des Kriegsernährungsamtes (eventl. durch 
e der Reichskartoffelſtelle) erlaſſen 
n 


— (Der Frauentitel für Krieger⸗ 
bräute), deren Verlobte im Felde gefallen ſind, 
it wach badiſchem Vorbilde nunmehr auch für 
das Königrech Sachſen im Verordnungswege 
freigegeben worden. Es muß aber der Nachweis 
erbracht werden, daß die Abſicht der Eheſchließung 
ernſtlich beſtanden hat. Die Verleihung dieſes 
Titels hat keine rechtliche Wirkung gegenüber dem 
Nachlaſſe des Bräutigams oder gegenüber dem 
Reich oder dem Staate. Die Verleihung des Titels 
erfolgt nur an Kriegerbräute, die die ſächſiſche 
Staatsangehörigkeit beſitzen. 

- (Gefälſchte Darlehnskaſſen⸗ 

ſcheine zu 2 Mark) ſind in den öſtlich en Grenz⸗ 
bezirken im Umlauf. Sie unterſcheiden ſich von den 
echten Scheinen insbeſondere durch Undeutlichkeit 
des Waſſerzeichens und des Trockenſtempels, auch 
weiſt die aufgedruckte Strafandrohung mehrere 
Druckfehler auf. Die Hauptverwaltung der Dar⸗ 
Uhnskaſſen in Berlin SW. 19 ſichert derjenigen 
Perſon, die zuerſt einen Verfertiger oder wiſſegt⸗ 
lichen Verbreiter einer dieſer Nachbildungen bei 
einer Orts⸗ oder Polizeibehörde oder einem Gericht 
dergeſtalt anzeigt, daß der Täter zur Anterſuchung 
gezogen und beſtraft werden kann, eine Belohnung 
bis zu 1000 Mark zu. 
— (Künſtlerkonzert.) Die Kammer⸗ 
ſängerin Frau Eliſabeth Boehm van En⸗ 
dert, die für den 23. November von den ver⸗ 
einigten Muſikfreunden Thorns gewonnen iſt, wird 
die Roſenaxie aus Mozarts „Figaros Hochzeit“ ſo⸗ 
wie ſechs Volkslieder in Brahmsſcher Vertonung 
fingen. Zum Schluß folgen dann Lieder von 
Richard Strauß, Humperdinck und Hugo Wolf. Wir 
verfehlen nicht, darauf hinzuweiſen, daß die Dame 
zu den wenigen Bühnenjängerinnen zählt, die mit 
Ehren auf dem Konzertpodium beſtehen. Wie die 
uns vorliegenden Rezenſionen aus den verſchieden⸗ 
ſten Großſtädten beſagen, eignet ſich ihre wohl⸗ 
gebildete, weiche, ſchöne Stimme vortrefflich zum 
Liedergeſang. Ihr Begleiter, Herr Leopold 
Spielmann, wird ſich an dem Konzert auch 
ſoliſtiſch beteiligen, und zwar mit Kompoſitionen 
von Mozart, Chopin und Liſzt. Um einen ver⸗ 
breiteten Irrtum zu beſeitigen, teilen wir mit, daß 
zu dem Konzert nicht nur Abonnenten Zutritt 
haben, ſondern jedermann, der ſich bei Herrn Juſtus 
Wallis eine Eintrittskarte beſorgt. 


ee Uriegs⸗Allerlei. 


Ein rumäniſcher General über die deutſche 

Armee. 

Anter den von unſeren ſiegreichen Trup⸗ 
pen aufgefundenen Papieren des Regiments⸗ 
ſtabs des rumäniſchen Infanterie⸗Regiments 
Nr. 5 befanden ſich Inſtruktionen des Komman⸗ 
deurs der 21. Diviſion, Generals Lambru, 
die folgendes Urteil über die Heere der 
Mittelmächte enthalten: 

„Ich verlange von den Offizieren der 21. 


Bereits ſeit längerer Zeit iſt bei Diviſion, der Truppe klarzumachen, daß wir 


vor uns einen Feind haben, welcher ſeit zwei 


Jahren und drei Monaten kämpft, ohne das hat, dieſem böſen Willen ihren Aufruf zur 


Ruhe entgegenzuſtellen. 


geringſte an ſeiner militäriſchen 
Stoßkraft, mit der er zu Anfang ins 
Feld gezogen iſt, einzubüßen, und wel⸗ 
cher Gelegenheit hatte, in viel höheren Ge: 


Am 
Feinde 
welche erſt ſeit zwei Monaten im Kriege ſind, 
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anderer Länder zu kämpfen. Einem ſolchen 
gegenüber müſſen unſere Truppen, 


ihre ganze phyſiſche und moraliſche Kraft ſo⸗ 
wie ihre ganze Hingebung, welche unſeren 
Soldaten, wie die Geſchichte lehrt, eigen iſt, 
aufbieten. Einen fruchtloſen, unternehmungs⸗ 


luſtigen, entſchloſſenen Gegner, wie der vor 
uns iſt, müſſen wir denſelben Unternehmungs⸗ 


geiſt und dieſelbe unbeugſame Willenskraft 
entgegenſetzen vom Soldaten bis zum Gene⸗ 
ral.“ 


Die rumäniſchen Oelquellen. 


Norwegiſchen Blättern zufolge ſind die 
amerikaniſchen Angeſtellten der Standard Oil 


Vortrag über die Aufgaben Company in Rumänien nach vierwöchiger Reife 
über Rußland und Stockholm auf der Rück⸗ 


reiſe nach Amerika in Chriſtiana eingetroffen, 
Sie erzählen, der Betrieb der rumäniſchen 
Oelquellen ſei wegen des Krieges eingeſtellt 
worden. Nur einige Aufſichtsbeamte ſeien zu⸗ 
rückgeblieben. 


Ein neuer engliſcher Greuelfeldzug. 

Die „Norddeutſche allgemeine Zeitung“ 
nimmt zu dem neueſten engliſchen Greuelfeld⸗ 
zug Stellung. In ihren Ausführungen heißt 
es: Die engliſche Preſſe veröffentlicht ſeit eini⸗ 
ger Zeit Berichte über das Kriegsgefangenen⸗ 
lager Gardelegen. Dieſe Gardelegen⸗Greuel 


bringen einen Fall von Beſchuldigungen über 


angebliche geſundheitliche Mißſtände in dieſem 
Lager aus dem Frühjahr und ſogar 1915. 
Gardelegen ſoll ein zweites Wittenberg ſein. 
Es braucht kein Wort darüber verloren zu 
werden, bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“, daß 


die engliſchen Beſchuldigungen nur Ver⸗ 


leumdungen gröbſter Art darſtellen. 
Dennoch haben die zuſtändigen Behörden eine 
nochmalige Unterſuchung über angebliche Miß⸗ 
ſtände angeordnet. Heute kann bereits folgen⸗ 
des angegeben werden: Die engliſche Preſſe 
behauptet, daß von den 1000 Kriegsgefange⸗ 
nen 300 geſtorben ſeien. In Wirklichkeit ſind 
nur 119 und nicht 300 Todesfälle während 
der mehrmonatigen Fleckfieber⸗Epidemie 
aufgetreten. 


Hilfe des amerikaniſchen Roten Kreuzes für 
deutſche Kriegsgefangene. 
Nach einem Telegramm aus Mukden in 


der „Nowoje Wremja“ vom 29. 10. iſt an die 


Adreſſe des amerikaniſchen Konſuls in Muk⸗ 


den die erſte Partie Geſchenke des amerikani⸗ 


ſchen Roten Kreuzes für die deutſchen und 
öſterreichiſchen Kriegsgefangenen in Rußland 
angekommen. Erwartet werden im ganzen 
2 600 Tonnen Geſchenke; die erſte Partie hatte 
ein Gewicht von 290 Tonnen. 


Gegen die wachſende Nervoſität in 
Rußland. 

Im Leitartikel des „Utro Roſſij“ vom 
1. 11. heißt es: Seit mehreren Tagen ſchlei⸗ 
chen allerhand Gerüchte durch das Land. Sie 
ſchleichen von Straße zu Straße, von Haus 
zu Haus. Bald heißt es in den Krankenhäu⸗ 
ſern, daß man die Kranken nicht ſpazieren⸗ 
gehen laſſen kann, weil die Straßenbahnen 
und Fabriken gleich ſtehenbleiben und das 
elektriſche Licht ausgehen wird. Bald wird die 
„ſichere Wahrheit“ weitergegeben, daß in 
Charkow Unruhen ausgebrochen find. Bald iſt 
von Petersburg die Rede: Läden am Newsky 
find geplündert worden, es iſt auch geſchoſſen 
worden.“ Und die Phantaſie des erſchrockenen 
Einwohners malt ſich beunruhigende Bilder 
aus. Auf dem Hintergrunde der Verpflegungs⸗ 
ſchwierigkeiten, der Teuerung, der Spannung 
der Kriegszeit, fangen die Leute an, vieles 
als wahrſcheinlich anzuſehen, was geſtern noch 
für unmöglich gehalten wurde. Gegen dieſe 
Gerüchte wendet ſich jetzt der Aufruf der Ar⸗ 
beitergrüppe des kriegsinduſtriellen Zentral⸗ 
komitees, wonach dieſe Gerüchte überall um⸗ 
laufen: während in Moskau über Petersburg 
geredet wird, tut man es in Petersburg über 
Moskau, in Charkow über Petersburg und 
Moskau. Dabei ſtellt der Aufruf feſt, daß alle 
dieſe Gerüchte der Begründung entbehren, und 
fordert die Arbeiter in allen Städten auf, 
gegenüber dieſen gefährlichen Gerüchten größte 
Vorſicht zu üben. Was bedeutet alles dieſes? 
Woher ſtammen die Gerüchte? Halten es die 
Nerven und die Einbildungskraft der Bevölke⸗ 
rung nicht mehr aus und laſſen ſie ſelbſt alle 
dieſe jedenfalls „etwas verfrühten“ Schrecken 
entſtehen, oder zupfen irgendwelche „Wohlge⸗ 
ſinnte“ abſichtlich an den Nerven, in der An⸗ 
nahme, dieſe ſeien jetzt ſo ſtraff geſpannt, daß 
man auf ihnen eine „Schreckensfuge“ ſpielen 
kann? Die Methode der Gerüchte iſt alt und 
erprobt. Bekanntlich iſt „das Gerücht bereits 
die halbe Tatſache.“ Vielleicht ſoll jetzt in 
Rußland nach dieſer Methode gehandelt wer⸗ 
den. Die Arbeitergruppe ſtellt die Frage, ob 
hinter dieſen Gerüchten nicht irdendein un⸗ 
ſichtbar tätiger böſer Wille ſteckt. Das iſt ſehr 
möglich. Jedenfalls iſt der Aufruf der Arbei⸗ 
tergruppe ſehr zu begrüßen, die ſich entſchloſſen 


„ ufſſhlffahrt . 


777 r 
| Kriegskarten- b ffahet 75 
b Bin: Spezialkarte von Rumänien iſt : Höhenrekord für Ai ee einem 
heuke eine Notwendigkeit geworden, da auſcheinend die lieniſche Flieger Guido Guidi hat rreichte 
Entſcheidung des Weltkriegs in der walachiſchen Tiefebene Fluge den Höhenrekord gebrochen und e 6000. 
fallen wird. In der Flemming'ſchen Kriegskartenſamm⸗ eine Höhe von 7950 Meter. So wie er die Ther⸗ 
lung, die jetzt 48 Blätter umfaßt, iſt ſoeben als neueſte Meter⸗Grenze überſtiegen hatte, blieb ſein 


Nummer eine „Spezialkarte der rumäniſchen Kriegsſchau⸗ 
plätze“ erſchienen (Flemmings Kriegskarte Nr. 33), die 
im Maßſtabe von 1:1 100 000 gezeichnet iſt und die 
ſtattliche Größe von 88 x 71 cm aufweiſt. Wenn in 
neuerer Zeit mit Recht viel über zu kleine Schrift und 
daher ſchwere Lesbarkeit mancher Karten geklagt wurde, ſo 
kann die vorliegende Spezialkarte von Rumänien den 
Auſpruch erheben, eine große und daher leicht lesbare 
Beſchriftung aufzuweiſen. Durch wirkungsvolle klare 
Gebirgszeichnung und überſichtliches Kolorit erleichtert 
die Karte eine ſchnelle und deutliche Orientierung. Der 
Preis beträgt 1 Mark. ; 


Zeitſchriften und Büſcherſchau. 
Hein rich Brinker, Abriß der Geſchichte 
2 der Balkauſtaaten. (Schriften zur Zeit und Ge⸗ 
ſchichte 2. Bändchen.) VII, 125 Seiten Oktav mit zwei 
h Karten. Geb. 2 Mark. Verlag von G. Grote, Berlin. — 
ES In allen Kreiſen unſeres Volkes findet ſich die regſte An⸗ 
g teilnahme an den Verhältniſſen der Balkanſtaaten. Sie wird 


„ Källegra⸗ 
mometer bei einer Temperatur von 32 Kältegt 
den ſtehen. 


Mannigfaltiges. 


(Gas vergiftung.) In der Nacht gel, 
Sonntag iſt, wie die „Nea Tou Görlitz“ ber! 20 
der grichiſche Major des 23. Infanterie Regit m, 
Melitios Zacharias an Gasvergiftung geſtor Die 

(Die Opfer des Balkanzuges. bahn⸗ 
Angehörigen der Opfer des furchtbaren Eiſen Ein 
unglücks bei Rahnsdorf ſind aus der Ha 
Berlin eingetroffen und fuhren zunächſt in 
Friedrichshagen, wo die getöteten Mädchen, 
größeren und kleineren Gruppen gewohnt balüc⸗ / 
Jetzt bleiben die Hinterbliebenen der Verun zer 
ten bei denſelben Wirtsleuten bis nach der alle 
Die Opfer der Kataſtrophe ie der 


zum größten Teil durch eine Reihe von Schriften befrie⸗ — 


10 vit ; katholiſch. Kuratus Fiedler hielt deshalb i 5 

0 digt, die über die politiſchen und wirtſchaftlichen Lebens⸗ . 2 BEN se N - Aacht ab, 
N 55 Böller belehren. Vielfach werden darin auch ‚oe — — — om e EL on Un⸗ 
Einzelheiten aus der Geſchichte, allerdings meiſt nur der Die Villa Bratianus in Predeal. Villa in Predeal, wo er oft von ſeinen ver⸗ glitt e 2 0 11 10 115 Cbpenick Fort, der 
, !!,! Erholung Tue, Dir ch nn, Arme non uno jeio of 
eſchichtliche Er ME Le BE BE PER ! f t g : 

möchte, findet zurzeit für ſeine Zwecke kein paſſendes tigkeit, daß auch der rumäniſche Miniſterpräſi⸗ | Ville iſt auch von unſeren und unſerer Verbün nen Friedhof hat. Bürgermeister Köhler in ahns 


deteft Granaten getroffen worden. Auf unſerem 
Bilde ſind verſchiedene Beſchädigungen zu er⸗ 
kennen. So leidet in dieſem Falle der Haupt⸗ 
ſchuldige an dem Kriege mit den vielen Unſchul⸗ 
digen, die er ins Verderben brachte. 


dent Bratianu, der doppelzüngige Kriegsſchürer 
und Kriegshetzer, die Unbilden des Krieges 
zwar nicht am eigenen Leibe, aber wenigſtens 
an ſeinem persönlichen Eigentum fühlen und 
verſpüren mußte. Er beſaß eine ſehr hübſche 


Sorft- und Landwirtſchaft. Cheater und Mufit. | 


Die Hopfenernte im 1 Zu einem Preis ausſchreiben für 
Reiche im Jahre 1916 wird amtlich = polniſche Nationalhymne fordert 


Buch. Die vorliegende Schrift möchte allen denen dieuen, 
welche zwar die Entwickelung der Balkanſtaaten nicht in 
größeren Werken ſtudieren können oder wollen, die aber 
doch das Bedürfnis haben, ſich mit den wichtigſten Tat⸗ 
ſachen der Balkangeſchichte bekannt zu machen. Es iſt 
wohl anzunehmen, daß deshalb das Buch auch in der 
Schule mit Nutzen verwertet werden kaun. 


verkehr. 


Vereinigung der Leipziger Stra⸗ 
ßenbahngeſellſchaften. Zwiſchen der 
Großen Leipziger und der Leipziger Elektriſchen 
Straßenbahn haben Verhandlungen geſchwebt, die 
eine Vereinigung beider Geſellſchaften zum Ziele 
hatten. Dieſe Verhandlungen ſind nunmehr zum 
Abſchluß gelangt und die entſprechenden Anträge 
auf Einigung dem königl. ſächſiſchen Miniſterium 
des Innern unterbreitet worden. Es handelt ſich 
um eine Neuordnung der Straßenbahnverhältniſſe 
Leipzigs bis zum Jahre 1919. 


dorf erbot ſich, den Toten auf dem Rahnsdarten 
Gemeinde⸗Friedhof das Gaſtrecht zu gewa b 
und ſtellte einen Platz für ein gemeinſames der 
zur Verfügung. Am Montag verſammelte nit 
Bürgermeifter die Angehörigen im Sitzungsſ 5 
der Gemeindevertretung, drückte ihnen das 9170 
lichſte Beileid der Gemeinde zu dem ne 
Unglück aus und ſprach ihnen Troſt zu. Die 
gehörigen gaben hiernach Auskunft über die ten 
jonen und Familienverhältniſſe der ge el 
Mädchen. Dreizehn ſtammen aus Oeutſch Rasse 
witz. Die Eltern ſind Häusler, Halbhäusler den, 
Arbeiter. Alle leben in dürftigen Verhälkniſſenz 
In der Nähe der Heimat gibt es kein Gut 9171 
keine Fabrik. Die Töchter der Ortſchaft wan ein 
fi) deshalb, ſoweit fie nicht in Dienſtſtellen a 
Unterkommen finden, vielfach der Bahnarbel er 
Die Beerdigung wahrſcheinlich aller 19 Todesop in 
findet am Donnerstag nachmittags um 2 Uhr 
Rahnsdorf in feierlichem Rahmen ſtatt. 


Wohnung 
2 zu 

4 immer und Zubehör, von gleich 

Ale a Mellienſtr. 88. 


einen Geſamtbetrag von nur 86 936 Dz. veran⸗ das Warſchau er Philharmoniſche Orcheſter auf 
ſchlagt, gegen 145 633 Dz. in 1915 und 232 366 und ſtiftete dafür die erſten 100 Rubel. Ein Rund⸗ 
Dz. in 1914. Die Geſamtanbaufläche iſt in 1916 auf ſchreiben an alle muſiktreibenden Kreiſe Polens 
17 789 Hektar zurückgegangen gegen 23 737 Hektar zur Unterſtützung des Gedankens bedauert, daß 
in 1915 und 27 685 Hektar in 1914. Der durch⸗ der 5. November das Land ohne eigentliche Volks⸗ 
ſchnittliche Ertrag auf den Hektar wird mit 4,9 Dz. die bisher 
gegen 6,2 und 8,4 Dz. in den beiden Vorjahren hätten, ſeien nicht zweck⸗ 
angegeben. 


hymne angetroffen habe; die Lieder, 
als Volkshymne gegolten 
entſprechend. 


Ein gebrauchtes, beſſeres 


Helft unſeren Verwundeten! 


Geld- Lotterie 


Lehrfräulein 
für mein Kontor geſucht. 
Max Cron. Eiſeugroßhandlung. 


— — 


Junges Mädchen 


Reißzeug in haufen geſucht. 
Angebote unler P. 2140 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 5 


TE ET Er 


Wedenk⸗Taler, ſowie ſolche mit dem 
Doppelbildnis des deutſchen und öſter⸗ 
reichiſchenKaiſers, den Bildniſſen des 
deutſchen Kaiſers, des bayriſchen Königs, 
des ſächſiſchen Königs, des deutſchen Kron⸗ 
prinzen, dem Fregattenkapitän von Müller 
ı von der „Emden“. 

Ferner: Bismarchk⸗Jahrhundert⸗Jubi⸗ 
läumstaler, Olto Weddigen, Kapitän⸗ 
leutnant, Führer der Unterjeeboote 
5 U9 und U 29. 

Als neneſte Prägung: 


Mackenſen, 


des Beſiegers der Nuſſen in Galizien. 
Jedes Stück mit 5,00 Mk. zu haben im 


Lotterie⸗KLontor Thorn 


Katharinenſtraße 1, Ecke Wilhelmsplatz, 
Fernſprecher 842. 


Spiritus⸗Glüh⸗ 
licht⸗ Brenner 


der deuiſchen Keiegslicht⸗Geſ., E. G., 


ca. 45 bis 60 HK.⸗Leuchtkraft bei ca. 
4,4, Liter ſtündl. Spiritusverbrauch, 


Preis 4,00 Mark. 


Zu haben bei 


Gustav Heyer, 


Breiteſtr. 6, Thorn, Fernruf 517 


Ziegelſteine 


und 


Drainröhren 


at zu verkaufen 


Yampfziegeli Alexandromo, 


Ruſſiſch⸗Polen. 


Weißßkohl, 


Möhren, 
; Wruken 
kauft waggonweife, 


Selle Angebote erbittet 
Hugo Tschepke, Thorn, 
Eliſabethſtr. 9, Tel. 614. 


Heu, Stroh, Hädiel, 


Weiß⸗ und Rotkohl, 


Wruken, Mohrrüben, Runkeln 


uf 
Emil Fabian, Bromberg. 
Für Nachweis zahle hohe Proviſion. 


I Verkäuferin, 
ſowie 2 Lehrdamen 


Aut ſofort H. Salomon jr., 
Bub- und Modewaren. 


Aanſwä tung gefudit, 


arkſtraße 18, 3 links. 


vom Lande, aus anſtändiger Familie, 
das die feine Küche erlernen will, kann 
ſich ſofort melden. Artushof Thorn. 


Suche für meinen kleinen Haushalt 
beſtehend aus 2 Perſonen u. Kind, nettes, 


junges Mädchen, 


am liebſten das ſchon in gleicher Stellung 
beſchäftigt war. 
Neuſtädt. Markt 1, 2, Eing. Jakobsſtr. 


Aulwartung, rrau od. Maunen, 


für den Vormittag bei gutem Lohn geſucht. 
Mellienſtraße 61, parterre, rechts. 
Junges, tüchtiges = 
Aufwartemädchen 


von ſofort geſucht. 
Bismarckſtraße 3, 2 Tr., rechts. 


Aufwättetin van ſofork gesucht. 


Uebrick⸗ und Fiſcherſtr.⸗Ecke 38 a, 1. 


Kinder⸗ oder Aufwartemädchen 


zu 3jähr. Kind von 9—12 und 4—7 Uhr 
geſucht. Meldung abends 8 Uhr. 
Gerſtenſtraße 3, 1 links. 


Schufreies Midchen 


von ſofort geſucht. Lindenſtraße 60. 


= 


Zu verkaufen 


Gartengrundſtück, 
5 Wohnungen, 2 Morgen Land, ſchöner 
Obſtgarten, tadelloſe Gebäude, fortzugs⸗ 
halber bei 5000 Mark Anzahlung, Reſt 
bleibt ſtehen, für jeden annehmbaren Preis 
zu verkaufen. Angebote unter B. 2127 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Ein neuer 7 


Offizier-Pelz, 


mittlere Figur, billig zu verkaufen. 
Brückenſtraße 20, Laden. 


nfendanturbeamter-Rot, 


weiß eingepaspelt, kleinere Fig., zu verk. 
Zu erfragen in der Geſch. der „Preſſe“. 


Neuer Unteroff.⸗Extrarod, 


blau, und Feldwebel ⸗ Koppel zu verk. 
Daſelbſt neuer Biſampelz zu verk. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Neuer, ſchwarzer 


Gehrock⸗Anzug 


für größere Perſon, zu verkaufen. 
Wo, jagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


2 getragene Paletots 
für junge Leute zu verkaufen. 
Jakobsſtraße 15, 1 Treppe. 
3 verkaufen: 1 prima eil. Ofen, nur 
einen Winter ben., ſtatt 80 f 35 Mk., 
1 gr. Trumeaux mit Konſole u. Marmor⸗ 


platte, pr. Goldrahmen, ftatt 140 f. 75 Mk, 


1 Paneelbrett, alt⸗danziger Stil, ſtatt 35 
f. 20 Mk. ferner mehr. Kaſten zum verſchl., 
3,75, 2,50, 1,50 Mk. Seglerſtr. 30, im 
Haufe. der Schuhfabr. Prylinski. 2 Tr. 


Ein Theaterblock, 


3. Parkett, zu verkaufen. 
Angebote unter L. 2141 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


verkauft 


des Zentral⸗Komitees des preuß. Landesvereins vom Roten Kreuz 


Genehmigt für ganz Preußen. 


Ziehung vom 4. bis 7. Dezember 1916 


in Berlin im Ziehungsſaale der königl. General⸗Lotterie⸗Direklion. 


17851 Geldgewinne im Geſamtbetrage von 


600000 MK. 


bar ohne Abzug zahlbar. mg 


Gewinn ⸗ Plan: 
1 Hauptgewinn 100 000 Mk. 
1 Hauptgewinn 50 000 Mk. 
1 Hauptgewinn 30 000 Mk. 
1 Hauptgewiun unn 20 000 Mk. 
1 Hauptgewiin 10 000 Mk. 
4 Gewinne zu je 5000 Mk... „ 20 000 Mk. 
20 Gewinne zu je 1000 Mk.. 20 000 Mk. 
60 Gewinne zu je 500 Mk.. = 30 000 Mk. 
300 Gewinne zu je 100 Mk. . = 50000 Mk. 
802 Gewinne zu je 50 Mk. = 40 100 Mk. 
16 600 Gewinne zu je 15 MRk. = 249 900 Mk. 


Originalpreis des Loſes Ml. 3.30. 


Poſtgebühr und Liſte 35 Pfg. Nachnahme 20 Pfg. teurer. 


Beſtellungen erfolgen am beſten auf dem Abſchnitt einer Poſlanweiſung, Die. 


bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, föligl. preuß. Lotterie⸗Ciunehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, 
Fernſprecher 842. 


Guterhalt.Schaukel⸗Fellpferd, 
| Salchunıne u. Balchleiel 


zu verkaufen. „ 5 
Gerechteſtaße 35, 2 Tr., rechts 


1 Miſch⸗Zentrifuge, 


20 Liter Stundenleiſtung, 

1 gr. Buttermaſchine, 
1 Milch⸗Meßeimer, 
1 Milchſieb, 

3 Milchkannen, 


20 Liter Inhalt, alles wenig gebraucht, 
billig zu verkaufen. Zu erfr. 
Mocker, Königſtraße 41. 


Zu verkaufen: 
1 Geldschrank, 
1 Repofſitorium, 
1 Tombank, 


1 Dezimalwage 74 0 
und 5 große 5 1 au kaufen gelucht 85 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. — — 


Gin Vierapparat Jie une 


paſſend für Zigarren und Papierwaren, 
Zu erfragen in d. Geſch. der „Preſſe“. 


Angebote unter R. 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Sodtke. Grifflowo 
bei Zlotterie. 


Eine hochtragende, 


junge Kuh 


a Poillaszewski. Zehtet in dus. 
Eichenboplen u. Breiter, 


erſtklaſſig, desgleichen 


4 Zoll Eſchenbretter 


in trockener Ware an Kaſſakäufer abzugeben. 
Gefl. Anfragen unter P. 2115 an 


e 
einen Poftenschabretter 
einen Poſten Sparren. 


Aug. Mettner, 
Schönſee Wpr., Telephon 6. 


Getr. Herren-u.dameniamien, 


ſowie Schuhe werden preiswert gekauft 
Marienſtr. 5, 1, rechts. 


Meltenſte. 60, 1. E 


Maſchinen jeder Akt, 


alte und neue, ſofort zu kaufen geſucht. 
Kohn. Bismarckſtraße 5 


Mehrere Zentner 


Rünkelrüben 


ſucht zu kaufen N ; 
Behrend, Zitgelei⸗Park. 


n 


A 7 


Wobüungsangebste 
. Haufe Badecſtr. 23 it 


Laden 


mit 2 Schaufenſtern, modern ausgebaut, 
für Aa Branche paſſend, ſofort zu ver⸗ 
mieten. 


S. Schendel & Sandelowsky. 


Snderlitabe 6, pf. 


Laden mit anſchließender Wohnung von 
5 Zimmern, auch für Bürozwecke ge⸗ 
eignet, per ſofort zu vermieten. 
Zu erfragen bei 
n 
In meinem Grundſtück Brückenſir. 22 
iſt per 1. 4. 17 das 


olchiaugtengeſchäft 


mit Ausſchank zu vermieten. 


Auguste Röhr. 


Meiteſtraße 34 


2 Wohnungen, I. U. III. tod. 


je 5 Zimmer mit Balkon, auch für Büro⸗ 
oder Geſchäftszwecke beſtens geeignet, 
ſofort zu vermieten. 


Justus Wallis. 


immer wohnung 


mit elektr. Licht, Gas und Zentralh. von 
ſofort oder ſpäter zu vermieten. Zu erfr, 
Wilhelmſtraße 7, beim Portier. 


Ftdl. 3⸗ u. 4⸗Zimmerwohnungen 


p. 1. April zu verm. Glogau, Gerſtenſtr. 3. 


Kl., irdl. Wohnung 


zu vermieten. Wilhelmplatz 6, 4. Et. 
zu vermieten. 


Kl. Wohnung 


Marienſtr. 7, 1. 


Wohnungen: 

U} 

Gerechteſir. 810, 3. Etage, 3 Zim., 

tage, 5 Zim., 

Parkſtr. 25, 1. Etage, 4 Zimmer, 

Schulſtraße 11, hochpart., 7 Zimmer 
und Zubehör, Gas» und elektriſche 
Lichtanlage, vom 1. Oktober d. Is. 
oder früher zu vermieten. 


6. Soppart, Fiſcherft. 50. 


Von ſofort oder ſpäter 


Möbl. 3⸗ Zimmerwohnung. 


ungeniert, mit elektr. Licht, ſowie Küche 
mit Gaskocheinrichtung, Bad und Burſchen⸗ 
gelaß, zu vermieten. Brombergerſtr. 110. 
Zu erfragen bei 5 
Kirste, Fiiedrichſtraße 14. 


. — 


Angebote unter N. 2 


2 große, auf mühe, Simmel 


um 1. Dezember zu vermieten. lags. 

j Beſichtigung von 12 bis 1 Uhr DE 

Altes Schloß (Zunferh® ' 
Zugang von der Brückenſtraße⸗ 


Gin aut möbl. Notdetzimmet 


ater 
mit ſep. Eingang, von gleich oder ſpäle 
zu verm. Coppernikusſir 39, 3 Tr. TH 
(Ger äh. Wohne u. Schlaldin em 
mit auch ohne Penſion, zu reſſe. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. „B 
gun aus mobl. Zimmer, 1. 
bald oder ſpäter zu vermieten. rt 
Eduard Kahn? 25 
renon., gut möbl. Sort 
Bad, Burſchenſt., Gas, Tr. 
zu verm. Wilhelmſtr. 7, 3 z 
G mitt Wohn u; Shan 
Beamten, Kaufm. od. befl., 15 1 7,1 
v. 15.11. ud. 1. 12. 16 3. v. Strobandf 
Tut mobi. Zimmer zu vermtete r. 
G Hoheſtraße 1. 2 


In Gartenvilla 


gut möbliertes Zinne, 


zu vermieten, auf Wunſch mit ; 
legenheit. Culmer Chauſſee 11 


Juei frenmiid möbl. Zune 

auf Wunſch Kochgelegenheit, bet . 

zu vermieten Mellienſtr. 66, 1 Tr. 
Beſichtigung nachmittags. 


Out möbl. Balkan, 


Gas, Bad, mit oder ohne 
Dame zu vermieten. 2 
Bromb. Vorſtadt Waldſtr. 35. 


seht 
MN. Sinner wit die, AO 


und Küchenbenutzung zu vermieten 40. 
Schmidt, Moder, Eindenſt 


Großer Obſtgarten, 


äter 
Konduktſtraße 31. von fofort ‚oh! p 
u verpachten. Zu erfragen 1. 
ee N inatte, Talſtraße 4% 


* 


 Wohnungsarind 


Wohnung. 


ör, in 
von 3 Zimmern und Zubehör, 1 Ja⸗ 
Neuſtadk oder Wilhelmſtadt, oe ng. a8 
nuar 17 geſucht. Angeb. mit Pre 


l. Soppärt, ichetlk. J 
3⸗Zünmerwohnung, 


Gas und Zubehör, von ſofort zu 
geſucht. Nur 28 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


fahrend, 2 Zimmer L dane 


ſofort zu mieten geſucht. 
Angebote unter L. 2136 an die 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Jacht eine Laimmermohun 


mit Küche vom 1. 12. 1916. Ge⸗ 
Angebote unter D. 2129 an die 
ſchäftsſtelle der Preſſe“. ot 5 
Suche in Nähe des Haupiohfs: | Mi 
od in der Stadt, f leine Wohl 
nahe der Brücke, 2330 
u mieten. Angebote unter E 


an die Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“ 


